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1861. 


Für ganz Broßdritannien und Jrtaud nimmt Beſtellangen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Ehimm, 3 Brook Street Grosvenot Square, London, W. und 32 princess Street, mancheſler. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


onn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


der 


9 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


Organ für W 


*. C. 2.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Breslau, 15. Mai. Nach einem Peſther Telegramme im 
Mittagsblatte der heutigen „Schleſiſchen Zeitung“ wird in dem 
Adreßentwurfe Deaks ausgeſprochen: „Der Landtag könne feine 
Berathungen nur dann aufnehmen, wenn die Geſetze von 1848 
vollſtändig retablirt, alle Landestheile vertreten, die ungeſetzlichen 
Organe des bisherigen Regimes entfernt, die verpfändeten Kron⸗ 
güter zurückgegeben, und die Emigrirten ohne Ausnahme begna— 
digt würden.“ 

Bern, 14. Mai. Nach offiziellen Mittheilungen ſind bei 
der Feuersbrunſt in Glarus 500 Gebäude ein Raub der Flam⸗ 
men, und 500 Familien, aus 3000 Perſonen beſtehend, obdach— 
los geworden. Der Schaden wird auf 8 Millionen angegeben. 
Die Bank, das Landesarchiv und die Fabriken ſind gerettet. 

London, 14. Mai. Mit dem zuletzt von Newyork hier 
eingetroffenen Dampfer wird vom 4. d. gemeldet, daß die Blo- 
kade der ſüdlichen Häfen unmittelbar bevorſtand, daß 50 Kriegs⸗ 
und Dampftransportſchiffe und 20,000 Mann an Truppen in 
Bereitſchaft ſtanden, und daß kein Angriff auf das Fort Pickens 
bis zum Abgange des Dampfers ſtattgefunden hatte. 


London, 14. Mai. Fernere Berichte aus Newyork vom 


4. d. melden, daß der Einmarſch der Bundestruppen in Virgi⸗ 


nien nächſtens erwartet werde. Der Präſident Lincoln werde 


die Zurückgabe der Schiffswerfte in Norfolk und die des Arfe- 


nals von Harpers Feriy verlangen. 


aris i i i i i 
Paris, 14. Mai. Briefe aus Turin dementiren die Nach⸗ 8 evangelifchen Kirche mit 


err Reihenperger(Köfn)ichtiept ſich dem Prinzip der Selbſt⸗ 
keit der evangeliſchen Kirche an, sche Modalitäten iſt er x | 


richt der „Patrie“, daß das Königreich beider Sieilien milſtäriſch 
beſetzt worden ſei; nur die militäriſchen Streitkräfte in Neapel 
ſeien verſtärkt worden. 

Paris, 13. Mai. (H. N.) Die „Vatrie“ widerlegt die 
Nachricht von einer gemiſchten Beſatzung Roms. Es geht das 
Gerücht von einer theilweiſen Abberufung der Truppen. Der 
chochinchineſiſche Bevollmächtigte unterhandelt mit Admiral Char- 
ner wegen eines Friedens. Es heißt hier, Padua werde befeſtigt. 
FI ² wenne 


50. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 14. Mai. 


Das Haus iſt ſpärlich beſetzt. Es wird zunächſt die Vorlage, betref⸗ 
fend die Uebereinkunft wegen Vergütung der Steuern für ausgeführ⸗ 
ten Rübenzucker, Beſteuerung des Zuckers aus getrockneten Rüben und 
Verzollung des Zuckers und Syrups, vom 25. April 1861, berathen. 
Die Commiſſionen für Finanzen und für Handel empfehlen die Erthei⸗ 
lung der verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung unter Annahme einer Reſo⸗ 
lution, welche vorausſetzt, daß die Regierung eine Veränderung der 
Steuervergütungsſätze nur nach vorgängiger Zuſtimmung der Landes⸗ 
vertretung in Wirkſamkeit treten laſſen werde. 8 1 

Der Finanzminiſter erklärt ſich gegen dieſe Reſolution, die⸗ 
ſelbe wird gleichwohl angenommen. Eben fo ein Amendement des 
Hrn. v. Binde (Pagen), die Erwartung auszusprechen, daß die Re⸗ 

ierung auf verbältnißmäßſge Gleichſtellung der Beſteuerung des Au⸗ 
benzuders mit der Verzollung des Colonialzuders fortwährend Bes 
dacht nehmen werde. Mit dieſen beiden Reſolutionen ertheilt das Haus 
die Zuſtimmung. — Es folgt die nochmalige Berathung über das Ge⸗ 
feß, betreffend das Einzugs⸗ und Einkaufsgeld in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen. Es handelt ſich um zwei Abweichungen in den Beſchlüſſen des 
Herrenbauſes, von denen ein prinzipieller Punkt über die Entrichtung 
des Einzugsgeldes mit 129 gegen 180 Stimmen abgelehnt wird. 


Ladislaus Teleki's Tod und letzte Lebens⸗ 
Momente. 


Peſth, 11. Mai. Ernjt und düſter war der Charakter die⸗ 
ſer Woche. Eine Nacht von ſchwarzen Fahnen ſenkte ſich über die 
Häuſer und Straßen und raubte der Mittagshelle ihr heiteres 
Antlitz. Die tragiſche Unterhaueſitzung vom 8. d. M. und das 
tragiſche Loos Teleki Laßlo's waren beinahe der ausſchließliche 
Stoff jeden Geſpräches, bald der Gegenitand wehmüthiger Rück 
Erinnerung, bald die Veranlaſſung leidenſchaftlicher Discuſſtonen. 
Die Freunde des unglücklichen Grafen erzählen ſich aus deſ⸗ 
ſen letzten Lebensmomenten viele Anzeichen, deren wahre Bedeu⸗ 
tung erſt durch das Licht der Todesfackel erhellt werden konnte. 
Alle Mittheilungen ſtimmen darin überein, daß der Graf ſich in 
der letzten Woche feines Lebens in einem Zuſtande außerordent⸗ 
licher Aufgeregtheit befunden, und daß fein ohnedies heißwallen⸗ 
des Gemüth den Siedepunkt erreicht hat. Die Beſuche, die er bei 
einigen befreundeten Familien machte, ſollen einem förmlichen 
Abſchied geglichen haben. 
Mit größerer Wärme als gewöhnlich drückte er in der letz⸗ 
ten Sitzung, die er erlebte, ſeinen Freunden im Unterhauſe die 
Hand, und zur Tochter eines Mitdeputirten ſoll er geäußert ha⸗ 
ben: „Sehen Sie ihn gut an, den Teleki Laßlo, denn Sie wer⸗ 
den ihn nicht mehr ſehen.“ Auch Spuren einer großen Zerſtreut⸗ 

heit waren an ihm erkennbar. So war er an einem Nachmittag 
bei Paul H. und entfernte ſich mit Zurücklaſſung feines Ober- 
‚ Meides, — ein Betragen, das der Tochter des Hauſes in hohem 
Grade auffiel. In einem Parfümeriewaarenladen drückte er der 

ame, die ihm vollſtändig unbekannt war, mit ungewohnter 

järme die Hand, den Repräſentanten Baron E. begrüßte er auf 
der Straße mit den Worten: „Hochwürriger Herr“, und 1 oder 
2 Tage vor feinem tragiſchen Ende erſchien er im Repräſentan⸗ 
tenhauſe mit einem langen Rode bekleidet; als einer feiner Freunde 
mit den Worten: „Du frierſt?“ den Rock unterſuchte, fand er, 
daß derſelbe mit dichtem Pelzwerk gefüttert war. Seine Gedan⸗ 

ten folgten damals nicht mehr dem Gange der Debatten, unruhig 


— man 
man drängt den Gemeinde 


„Es folgt die Berathung des Commiſſionsberichts über den Etat der 
geistlichen, Unterrichts ⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten. Eine Discuffion 
entipinnt fi über den Tit. 3, betreffend den evangeliſchen Cultus. Die 
Commiſſion ſchlägt eine Reſolution vor, daß das Haus der Abgeordne⸗ 
ten die Erwartung ausſprechen wolle, daß der Cultüsminiſter die bereits 
im Jahre 1850 angeordnete Einführung der Gemeindeordnung in den 
evangeliſchen Kirchengemeinden der öſtlichen Provinzen und die nach 
dem Allerhöchſten Erlaß vom 29. Juni 18 0 ihm in erbindung mit 
dem Oberkirchenrathe übertragene Begründung der weiteren Entwicke⸗ 
lungsſtufen einer ſelbſtſtändigen evangeliſchen Kirchenverfaſſung baldigſt 
pur Ausführung bringen werde. Neben dieſem prinzipiellen Antrage 
hat für den Fall der Ablehnung die Commiſſion einen eventuellen An⸗ 
trag geſtellt, das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, daß die Staats⸗ 
regierung die Beendigung des Interimiſtikums, welches durch die Ca: 
binets⸗Ordre vom 26. Januar 1849 und 29. Juni 1850 herbeigeführt iſt, 
beſchleunigen werde. bi 

Hr. Tehow. Die hier gusgeſprochene Forderung iſt kein Zeichen 
der Ungeduld, da der Art. 15 der Vece dende 9 Arhen 
Jahren der Ausfubrung harrt; die Ausführung dieſes Artikels hätte 
durch Berufung einer Landessynode viel schneller erreicht werden kön⸗ 
nen, wie dies der frühere Cultusminiſter in Ausſicht geſtellt hatte. In 
Baden hat die Regierung Vertrauen in die Gemeinden geſetzt und die 
Generalſynode hat eine Kirchenverfaſſung zu Stande gebracht — ſeit 
der Reformation das größte Werk. Das bei uns beliedte Verfahren 
aber wird nicht zum Ziele führen; was die modernen Staaten an Kraft 

ewonnen, das möge auch der evangeliſchen Kirche durch eine Verfa 
ung gewährt werden. — Der Cultus miniſter hat keinen Grund, der in 
der Reſolufion ausgeſprochenen Erwartung entgegen zu treten, denn 
fie entipricht feinem Bemühen. Immer aber wird eine Centralbehörde 
nothwendig ſein, in finanzieller Beziehung alſo wird keine Erſparniß 
eintreten. 


err Wagener tadelt die Reſolution, weil fie ſich in die innere 
e 


reunde nicht competent. 


Herr Schulze (Berlin) bekämpft den Ausſpru 
fc ni Es handelt ſich hier nicht um Eingriffe 11 75 irche, es handelt 
ich nicht um das Wie, ſondern um das Ob, und da bat das Haus 
wohl mitzuſprechen. Er wird ſich der Zuſtimmung mit dem principalen 
Antrag der Commiſſion enthalten; die Thätigkeit des Oberkirchenraths 
iſt keine verfaſſungsmäßige, denn dieſe Behörde hindert die Selbſtſtän⸗ 

N e ſich der Geſangbuchſtreitigkeit erinnern 

0 en Lieder auf, ohne ſie zu fragen, un das 

hat eine heilloſe Zerwürfniß 1 Die Mitwirkung des Der 

kirchenraths zum Ausbau des Art. 15 iſt eine bedenkliche und es em⸗ 

pfiehlt ſich der Antrag, die Erwartung auszusprechen, daß die Regie⸗ 
rung die Beendigung des Interimiſtikums beſchleunigen werde 

Herr v. Vincke iſt auch der Meinung, daß das Haus nicht compe⸗ 
tent; Geſangbuchſtreitigkeiten u. |. w. find Interna; die Selbſtſtändig⸗ 
keit einer Kirche iſt zu unterſcheiden von ihrer Organiſation, für welche 
der Cultusminiſter nicht verantwortlich iſt. Im Abgeordnetenhauſe 
können katholiſche, iſraelitiſche Mitglieder nicht für die Reformation 
der evangeliſchen Kirche votiren. Er wird gegen die Reſolution ſtimmen. 

Der Cultusminiſter erklärt ſich gegen den Antrag Schulze. 

Nach den Heren Ammon, Reichenſperger ꝛc. ſchließt der Berichter⸗ 
ftatter Herr Dr. Eckſtein. Die ganze Frage ift als eine politiſche zu 
behandeln und dann iſt die Reſolution ganz gerechtfertigt. 

Herr Reichenſperger (Köln) macht eine perſönliche Bemerkung, 
bezüglich der Bezeichnung; katholiſche Fraction, ſo früher genannt, und 
mit dem Eintreten des jetzigen Miniſteriums in Fraction des Centrums 
umgetauft; jedem Mitgliede ſteht der Zutritt zu dieſer Fraction offen, 
wenn er ſich im Allgemeinen mit den politiſchen Grundſätzen einver⸗ 
ſtanden erklärt. Bet 5 

Bei der Abſtimmung wird die von der Commiſſion vorgeſchlagene 
Reſolution abgelehnt, der Antrag S chulze (Berlin) ebenfalls. 

Herr Reichenſperger (Geldern) erhebt Beſchwerden wegen 


eine 


Ken 


erhob er ſich von feinem Sitze, und wechſelte mehrmals feinen 
Platz, bis er endlich in Fieberhitze aus dem Saale hinausſtürmte. 

Eine befreundete Dame verließ Teleki mit den Worten: 
„Sie ſehen mich nicht mehr.“ Die Worte wurden ſcherzhaft auf⸗ 
genommen, aber ſie gingen nur zu bald in Erfüllung, und die 
Dame, zu der ſie geſprochen wurden, mußte am Tage der verhäng⸗ 
nißvollen Unterhausfigung ohnmächtig von ihrem Galerieſitze 
hinausgeführt werden. Einer anderen Dame, die Teleli fragte, 
wozu er neue Piſtolen gekauft habe, gab er die Antwort: Dies 
ſei das beſte Mittel, um ſich von jo mancher unangenehmen Per- 
ſon auf ewig zu befreien. 

Den legten Abend verbrachte Graf Teleki wider feine Ge⸗ 
wohnheit im Kreiſe ſeiner Familie, in dem auf dem Servitenplatze 
befindlichen Familienhauſe; der Thee wurde in dem gemeinſchaſt⸗ 
lichen Speiſezimmer, welches mit dem Schlafgemach des Gra⸗ 
fen in unmittelbarer Berührung ſteht, genommen. Da ge⸗ 
ſchah es, daß ſich Teleki im Verlauf der Converſation die 


Worte entſchlüpfen ließ: „Ihr werdet morgen eine ſchöne 


Rede hören“; auf dieſe Bemerkung äußerte eine gerade 
hier anweſende Verwandte aus Siebenbürgen etwas verwundert, 
warum der Graf ſich der Worte: „Ihr werdet die Rede hören“ 
bedient habe, und richtete an ihn die Frage: „Wirſt Du etwa 
die Rede Deaks nicht auch hören?“ worauf der Graf die Antwort 
ertheilte, er werde kaum der Sitzung beiwohnen können, er fühle 
ſich ſehr angegriffen, er bedürfe überhaupt der Ruhe und werde 
ſich auf einige Tage auf das Land begeben. Die Rede Deaks 
ſchien Teleki überhaupt beſchäftigt zu haben; er hatte Gelegenheit 
gehabt, in dieſelbe Einſicht zu nehmen und war von der eiſernen 
Wucht der darin angeführten Motive und von der zwingenden 
Gewalt der Logik, mit welcher Deak ſein Thema behandelt, über⸗ 
zeugt. Als Teleki das Speiſezimmer verließ, um ſich in fein Schlafge⸗ 
mach, das ihm auch als Arbeitszimmer diente, zu begeben, ging ihm 
die oben erwähnte Verwandte nach und guckte etwas beſorgt durch 
das Schlüſſelloch. Teleki ſaß bereits am Schreibtiſch; er war mit 
der Ausarbeitung ſeiner Parlamentsrede beſchäftigt, welche die 
Gegenmotion der „Beſchluß“-Partei motiviren ſollte. 


des Herrn Was | 


‚Bid 


hat, das ſei deen 
nen, ohne zu arbeiten.! 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 

Inſerate nehmen i 

in Leipzig: Heinrich 


Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
übner; in Altona: Haaſenſtein u. 
1 J. Türkheim. 


an: in 


ogler; in 


Zeitung. 


und Oſtpreußen. 


1 hors Gymnaſtaſten mit lateiniſchen, griechiſchen und ma, 
thematiſchen Phraſen. 

Der Cultusminiſter erwiedert, daß ihm dieſe Klagen nicht un⸗ 
bekannt, daß er ſie aber für unbegründet hält. 

Der Berichterſtatter erklärt ſich für Beibehaltung der umfaſ⸗ 
ſendſten Studien des klaſſiſchen Alterthums zur Stärkung der Vater⸗ 
landsliebe und Begründung einer wiſſenſchaſtlichen Baſis. Für fran⸗ 
zöſiſche 8 mögen die Forderungen zu hoch ſein, für preu⸗ 
e nicht. 

Herr Herrmann raßt es, daß Berlin kein chemiſches Laboratorium 

er doch wahr. Man konne nicht Chemie ler⸗ 
0 erner werde für botaniſche Gärten wenig gethan 
und das wenige ſchlecht angewendet. 

Der Cultusminiſter. In Berlin beſtehen allerdings chemiſche 
Laboratorien, zuerſt aber müſſe die Anatomie ausgebaut ſein, ehe ein 
großes Laboratorium hergerichtet werde, welches dem jetzigen Stande 
der Wiſſenſchaften entſpreche. 

Der Regie rungs⸗Commiſſarius giebt zu, daß der botaniſche 
Garten nicht allen Anſprüchen entspricht; doch liegt das in den Verhält⸗ 
niſſen und der Entſtehungsgeſchichte des Gartens. 

Herr Herrmann. Die hieſigen Laboratorien ſind Privatlabora⸗ 
torien; der botaniſche Garten ſtand auf einem hohen Standpunkt, er iſt 
nur jetzt ſo heruntergekommen. 5 

Herr v. Ammon freut ſich, daß den Naturwiſſenſchaften jetzt fo 
viel Aufmerkſamkeit zugewendet wird. In Bonn ſteht es mit dem chemi⸗ 
ſchen Laboratorium eben ſo ſchlimm als in Berlin. 

Herr v. Vincke wünſcht, daß die tüchtigen Männer der Wiſſen⸗ 
enz die, Preußen, an ausländiſchen Univerſitäten fungiren, nach 

reußen hereingezogen werden. 

Graf Cieszkowski monirt, daß die polniſche Univerſität noch 
nicht geſtiftet iſt. Preußen iſt allein im ne ſllen wir 
denn immer um das tägliche Brod des Geiſtes bitten. 

Der Cultus miniſter. Aus provinziellen Gründen iſt die Stifs 
tung einer Univerſität in Poſen nicht nöthig; aus nationalen Gründen 
iſt ebenfalls kein Bedürfniß — Univerſitäten haben überhaupt nicht na⸗ 
tionalen oder politiſchen Intereſſen zu dienen. 

Herr v. Niegolewski. So lange nicht Europa eine Sprache hat, 
ſind die Gründe des Miniſters nicht ſtichhaltig. Der Redner kommt 
wiederum auf die Polen von 1772 und die Wiener Verträge zurück, auf 
den Zweck der Auftechterbaltung der Univerſität Krakau; ſeit Krakau 
öſterreichiſch geworden, hat Preußen die Pflicht übernommen, Aequiva⸗ 
lent in Preußen zu bieten. Hardenberg hat Grundſätze aufgeſtellt, die 
Preußen groß gemacht haben — bringe man dieſe Grundſätze zur Gel⸗ 
tung. Wir, die wir nicht den deutſchen Nationalitäten angehören, ha⸗ 
ben die Pflicht, hier uns auszuſprechen. Unter den Slawen regt es ſich, 
mögen die Deutſchen dieſe Regungen nicht unberückſichtigt laſſen. Die 
kraſſe Ignoranz, welche über polniſche uſtände in Deutſchland herrſcht, 
grenzt ans Unglaubliche. Man muß ſich mit der flawiſchen Literatur 
bekannt haben, und den Geiſt der politiſchen Geſchichte ſtudiren. Weder 
in Berlin noch in Königsberg exiſtirt ein Lehrſtuhl für polniſche Sprache 
und Literatur. gen 

Herr Andre erkennt das Bedürfniß des Studiums der ſlawiſchen 
Sprache nicht an; im Jahre 1848 auf dem ſlawiſchen Congreß hade man 
ſich herumgeſtritten, welche Sprache man auf dieſem Congreß ſprechen 


wolle und nach zweitägiger Debatte habe man ſich dahin entſchieden, 


deutſch zu ſprechen. (Heiterkeit. 
Der Berichterſtatter: Die Polen verdanken gerade dem Stu⸗ 
dium der deutſchen Sprache ihre Bildung. Wenn die Herren uns auf⸗ 
fordern, uns nicht von dem Slawenthum abzuſchließen, ſo antworten 
wir ihnen: mögen ſie ſich nicht von dem Germanenthum abſchließen. 
Hr. v. Lyskowski beſchwert ſich über die Art und Weiſe des 
ein IRESEIR in den polniſchen Gymnaſien; das ſei eine wahre 
ande. 
Der Reg.⸗Commiſſarius erkennt an, daß dem Bau eines 
Gymnaſiums in Culm Schwierigkeiten entgegen ſtänden; mit dem Bau 
wird aber noch in dieſem Jahre begonnen werden. 


Er hatte dieſe Rede nicht beendigt. Dieſe Nacht war ſeine 
letzte. Am anderen Morgen fand man ihn als Leiche. Die Ge⸗ 
ſchichte jener Nacht iſt ein Geheimniß, denn der Graf hat, ſo viel 
bis jetzt bekannt, keine Zeile der Aufklärung hinterlaſſen. 

Auf der Bettdecke, die allem Anſcheine nach nicht herab ge⸗ 
nommen worden, waren eivige Staubflecke ſichtbar, woraus ſich 
die Folgerung ergiebt, daß Graf Teleki nur mit Socken bekleidet 
im Zimmer herum gegangen und ſich, ohne eigentlich die Ruhe 
auf zuſuchen, erſchöpft auf fein Lager geworfen. Wir erwähnen 
dieſen Umſtand hier, weil man ihn vielleicht als die Zeichen eines 
inneren Kampfes betrachten könnte, den der unglückliche Graf vor 
der Ausführung ſeines verhängnißvollen Beſchluſſes durchzuma⸗ 
chen hatte. Es mag dies der Kampf einer Seele geweſen ſein, 
die ſich von ſo vielen Theuren zu trennen hat, doch mußte er je⸗ 
denfalls nur ein vorübergehender geweſen ſein, denn wie aus dem 
ärztlichen Gutachten, welches einen augenblicklich erfolgten Tod 
conſtatirt, zu erſehen — wurde die That mit feſter und ſicherer 
Hand vollzogen. j 

Der Graf hatte, um bie Piſtole unmittelbar an den Körper 
anzulegen, das Hemd und das Unterleibchen durchſchnitten, und 
darin wollen Einige die Erklärung finden, weshalb der Knall der 
losgeſchoſſenen Piſtole im Hauſe nicht gehört wurde. Der Schuß 
wurde in der That weder von den Verwandten des Grafen, noch 
von den ſonſt im Hauſe wohnenden Parteien vernommen. Nur 
aus der Ausſage eines Gewölbwächters, welcher gerade damals 
die Runde machte, geht hervor, daß er um zwei Uhr nach Mit⸗ 
ternacht die Wohnung des Grafen, als er zufällig binaufſah, noch 
beleuchtet fand, er will auch einen Knall gehört haben, der ihm 
jedoch ſo vorkam, als wäre ein Vorhängeſchloß von einem Ver⸗ 
kaufsgewölbe gewaltſam herabgeſchlagen worden. Er habe auch 
deshalb einen Einbruch vermuthet und die Gegend nach allen 
Richtungen durchſpäht. } 

Die Rede, welche der unglückliche Graf zurückgelaſſen, ift 
eine unvollendete Arbeit, die in manchen Theilen die Spuren der 
großen Aufregung erkennen läßt, in der ſich der Verfaſſer be⸗ 
funden. (Nach dem P. Lloyd.) 


Hr. Dr. Lie belt ſpricht ſich unter Unaufmerkſamkeit des Hauſes die Herren: Hürter (Düſſeldorf), Weigel (Breslau) und Puſcher 


über den Zuſtand der polniſch⸗katholiſchen Gymnaſien aus. h 

Der Cultusminifter. Das Bedürfniß eines vierten polniſch⸗ 
katholiſchen Gymnaſtums liegt nicht vor. x 

Die Herren v. Niegolewski, v. Bentkowski, Liebelt füh⸗ 
ren ihr Verlangen weiter aus, Hr. v. Bentkowski in einer Art, die 
ihm die Rüge des Präſidenten zuzieht. 

Hr. v. Vincke macht die Polen wieder darauf aufmerkſam, daß ſie 
Preußen find, fie zeigen, daß fie deutſch ſprechen können, und fie müß⸗ 
ten jebe zufrieden ſein, daß fie die deulſche Sprache verſtehen, ſonſt 
könnten ſie im Hauſe nicht ſo ausführlich ihre Intereſſen vertreten. 

Herr v. Niegolewski weiſt die Behauptung zurück, daß man auf 
den Gymnaſien deutſch lerne. 5 

Herr v. Bentkowski. Nach der Logik des Herrn Andre müſſe, 
da auf dem Wiener Congreſſe franzöſiſch g ſprochen, gefolgert werden, 
daß die franzöſiſche Sprache die Umgangsſprache fein müſſe. 

Herr v Niegolewski ſchließt mit den Worten, daß er ſich auf 
dem Rechtsboden, ſeine Gegner ſich auf dem Rechtsbruche bewegen. 

Der Antrag auf die Abſetzung der 5400 Thlr. für die Ritteracade⸗ 
mie zu Brandenburg wird angenommen. — Die Polen fordern die Er⸗ 
richtung eines poln ſchen Theaters in Poſen. 

Herr Starke bringt den mangelhaften Zuſtand der Berliner Kunſt⸗ 
Academie zur Sprache. 

Die Polen nehmen wieder das Wort; ſie wollten einen Verein 
gründen, das wurde ihnen verſagt. 

Herr v. Morawski belehrt Herrn v. Vincke über den Unterſchied 
zwiſchen nationalen und revolutionären Beſtrebungen; Herr v. Vincke 
dankt für dieſe Belehrung, aber dieſe Beſtrebungen ſind doch 1830, 
1846 und 1848 verwechſelt worden. 5 

Die Poſitionen des Budgets des Cultusminiſteriums werden ge⸗ 
nehmigt. — Nächſte Sitzung morgen. 


Deutſchla ns. 

CS. Berlin, 14. Mai. Das ganze Intereſſe in Berlin 
dreht ſich noch um die Angelezenheit des Polizeioberſten Patzke, 
doch beſchränkt ſich Alles auf Gerüchte. Sicher iſt der Rücktritt 
des Polizei- Präſidenten. 

— Die „N. Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Die Gerüchte von dem 
Rücktritt des Miniſters Grafen Schwerin entbehren, wie wir hd- 
ren, zur Zeit der Begründung. Daß Graf Schwerin nicht zu 
denen gehört, die einen Miniſterſtuhl um jeden Preis zu conſer⸗ 
viren bemüht ſind, iſt die ziemlich allgemeine Meinung, und ſoll 
auch in jüngſter Zeit einen ſehr beſtimmten Ausdruck gefunden 
haben. Allerdinas ſollen, und nicht bloß Seitens der Demokra⸗ 
tie, im Stillen Wünſche für den Rücktritt des Grafen gehegt 
werden, und wäre es nur aus zarter Rückſicht für demokratiſche 
Freunde. 

— Gerüchtweiſe verlautet, daß wegen der weiter von Preu⸗ 
ßen in der ſchleswig holſteiniſchen Frage zu beobachtenden Hals 
tung zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige und dem Freiherrn von 
Schleinitz eine Meinungs verſchiedenheit hervorgetreten ſei, die mög. 
licher Weiſe zu einem Rücktritte des Miniſters führen könnte. 

— (B.- u. H.⸗3) Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
bat Frankreich, nachdem es trotz des Andringens der Regierung 
Victor Emanuels abgelehnt hat, Franz II. zur Abreiſe aus Ita 
lien zu beſtimmen, ſich doch bereit finden laſſen, andere Mächte 
zu einem ſolchen Schritt zu bewegen. Zu dieſem Zwecke find na- 
mentlich in Wien verſchiedene Beweg gründe geltend gemacht und 
iſt die Beruhigung Italiens in dieſer Hinſicht ſelbſt als eine Ga⸗ 
rantie für den öſterreichiſchen Beſitz von Venetien dargeſtellt wor⸗ 
den. Oeſterreich hat j doch jede Einwirkung auf die Entſchließun⸗ 
gen des Königs Franz verſagt. 

— Der „Publiciſt“ theilt mit: „Das Commando des Garde⸗ 
Corps hat rurch Corpsbefehl den Soldaten das Halten „und Leſen“ 
des „Publiciſt“ und der „Volkszeitung“ unterſagt! 

— (Haus der Abgeordneten.] Die von dem Herrenbauſe be⸗ 
ſchloſſenen Aenderungen in dem Geſetzentwurf, betreffend die ander⸗ 
weite Regelung der Grundſteuer, find von der Finanzcommiſſion unter 
Zuziehung zweier Commiſſarien des Finanzminiſteriums berathen wor⸗ 
den. Der Beſchluß geht dahin: dem hohen Haufe zu empfehlen, dem 
Geſetzemwurfe Ill. und den als untrennbar damit verbunden zu betrach⸗ 
tenden Geſetzentwürfen II. und J., nebjt Anlage zu letzterem, jo wie 
dieſe Entwürfe aus den Berathungen des Herrenhauſes hervorgegan⸗ 
gen ſind, unverändert ſeine Acer wen zu ertheilen. 0 

— Die Commiſſion, welcher der Geſetzentwurf, betreffend die Er⸗ 
bebung eines Zuſchlags von 25 Prozent zu der Klaſſep⸗ und klaſſifizir⸗ 
ten Einkommenſteuer, So wie zur Mahl: und Schlachtſteuer, auf den 
Zeitraum vom 1. Juli 1861 bis 30. Juni 1862, zur Vorberathung übers 
wieſen, hat jetzt durch den Abg. Kühne (Berlin) ihren Bericht erſtat⸗ 
tet. Die Commiffton empfiehlt mit 16 gegen 5 Stimmen Annahme 
des Ces Patt) Au 

— (Publ.) Am 30. d. M. kommt, wie ſchon gemeldet, der viel be⸗ 
ſprochene ‚Brogeß gegen den ſuspendirten preußiſchen General⸗Conſul 
in Smyrna, 10 ind ae un Stadtgericht zur Verhandlung. In der 
Vorunterſuchung ſind meiſt auswärtige Zeugen vernommen und es iſt 
bisher immer rur wenig über die Sache in das Publikum gedrungen. 
Die Angelegenheit datirt ſeit vielen Johren her, denn wenn wir uns 
recht erinnern, iſt bereits gegen die Mitte der fünfziger Jahre der Etat 
des General:Confulats in Smyrna Gegenſtand lebhafter Erörterungen 
in der Kammer geweſen. Eine der Etatspoſitionen ſoll, weil ſie angeb⸗ 
lich nicht vorgeſchriebenermußen an den Dragoman (Dolmetſcher) von 
dem General-Conſul gezahlt worden, die Hauptveranlaſſung zur Unter⸗ 
ſuchung abgegeben haben, und außerdem ſoll es ſich um die Beiſeite⸗ 
ſchaffung einiger Mobilien handeln, die dem General⸗Conſul überge⸗ 
ben worden waren. Wenn wir ferner recht unterrichtet ſind, werden in 
der Sache hervorragende Perſönlichkeiten, wie z. B. der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident a. D., v. Manteuffel, und Andere als Zengen vernommen wer⸗ 
den und es läßt ſich erwarten, daß dabei wieder unerquickliche Erörte⸗ 
rungen ſtattfinden werden. 

Herr e hat geſtern ein zweites Verhör beſtanden. — 
Die „Ger.⸗Zig.“ ſchreibt: Die Ehefrau des Patzke hat eine Beſchwerde 
über die Verhaftung und ſteckbriefliche Verfolgung ihres Ehemannes 
bei dem Kammergericht eingereicht. Man erwartet in den nächſten Ta⸗ 
gen eine Plenarſitzung des Kammergerichts, um über dieſe Beſchwerde 
zu entſcheiden und iſt natürlich auf den Ausgang ſehr geſpannt. 

— (Piß. Volksbl.) Von den Freunden und Bezirksbewohnern des 
Polizei-Lieutenants Gre iff iſt eine Summe von 6000 Thalern geſam⸗ 
melt, und als Caution für deſſen Freilaſſung angeboten worden, da der 
Verhaftete erſt vor Kurzem an einem Schlaganfall ſchwer erkrankt war, 
und die ſtrenge Gefängnißordnung in der hieſigen Stadtvoigtei Be⸗ 
rücſichtigungen und Erleichterungen für ſolchen Zuſtand auch dei den 
in Vorunterſuchung Befindlichen nicht zu geſtatten ſcheint. Das Kam⸗ 
mergericht wird morgen über den Antrag auf Freilaſſung gegen Cau⸗ 
tion zu entſcheiden haben. i 

— (Nat. ⸗Ztg.) Nach den heute erſchienenen Gerichtszeitungen hat 
der Schutzmannswachtmeiſter Wildt den Arreſtſchlag, den er wegen 
eines dem Polizeioberſten Patzke gegebenen Darlehens von 300 Thlrn. 
auf deſſen Gehalt reſp. Mobiliar beim hieſigen Stadtgericht eingebracht 
hatte, zurückgenommen, da ihm die Bezahlung ſeiner Forderung ander⸗ 
weitig geſichert worden ſein ſoll. 

Bei der geſtrigen Enttüllungsfeier des Beuth⸗Denkmals machte 
der Mimiſter des Innern, Graf Schwerin, dem Oberbürgermeiiter 
Krausnick und dem Stadtverordnetenvorſteher Lüttig die Mittheilung, 
daß ihm bereits eine Allerhöchſte Kabinetsordre zugegangen, wonach 
denjenigen Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Ver ammlung, welche 
bis jetzt noch nicht die Amtskette befipen, dieſelbe verliehen worden iſt. 

Pannover, 11. Mai. Aus Hameln iſt eine Zuſtim⸗ 
mungsadreſſe mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt an Herrn von 
Bennigſen abgegangen. 

Heidelberg, 13. Mai. (K. Z.) Der deutſche Handelstag 
hat heute fein Bureau conſtituirt. Daſſelbe beſteht aus den Her⸗ 
ren: Hanſemann (Berlin) als Präſidenten, Ritzhaupt (Heidel⸗ 
berg) als erſtem Vice - Präfiventen, von Wertheim (Wien) als 
zweitem Vice Präſidenten; zu Schriftftführern wurden gewählt 


(Nürnberg). Die von dem Präſidenten des Handels miniſterjums 
Herrn Weizel, im Namen Sr. Königlichen Hoheit des Groß— 
herzogs von Baden gehaltene Rede ward mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen. i 

Heidelberg, 11. Mai. [Zum deutſchen Handelstage.] Der 
geſtrige Tag wurde bis Abends 8 Uhr mit der Berathung über den 
Antrag der Kölner Handelskammer: „die weitere Ausdehnung und Ent: 
wicklung des Zollvereins“, ausgefüllt. Herr Claſſen⸗Cappelmann moti⸗ 
virte denſelben, und gingen aus den ziemlich lebhaften Discuſſionen 
folgende Reſolutionen hervor: 

34585 fernere Beſtand und die weitere Ausdehnung des deut⸗ 
ſchen Zollvereins iſt für deutſche Intereſſen von der größten Bedeutung. 

2) In jo fern zwiſchen den mercantilen und industriellen Intereſſen 
des Zollvereins und der deutſchen Staaten, welche dieſem noch nicht 
angebören, eine Verſchiedenheit obwaltet, iſt die Ausgleichung derjelven 
dreden und der Beitritt der letzteren zum Zollvereine zu er⸗ 

treben, ; 

3) Zwiſchen dem deutſchen Zollverein und Oeſterreich iſt Ver⸗ 
kehrsfreiheit, ſo weit fie nach den in beiden Zollgebieten beſtehenden 
Verbrauchsſteuern und Finanzzöllen zu verwirklichen iſt, einzuführen. 
Auch iſt thunlichſt dahin zu wirken, daß in geeigneter Zeit eine voll: 
ſtändige Vereinigung zwiſchen dem Zollverein und den öſterreichiſchen 
Staaten eintrete. - 1 

4) Es iſt auf Beſeitigung der Hinderniſſe, welche dem völlig freien 
Verkehr im Zollvereine noch entgegenſtehen — wohin insbeſondere 
noch die Uebergangsſteuern und die Ungleichmäßigkeit der Verbrauchs⸗ 
Steuern gehören —, hinzuwirken. Auch find die Handels⸗Intereſſen 
des Zollvereins nach Außen durch Beſtellung gemeinſamer Conſular⸗ 
Agenten und Annahme einer gemeinſamen Flagge zu wahren. 

5) Um den ferneren Beſtand des Zollvereins zu ſichern und den⸗ 
ſelben den ausgeſprochenen Zielen entgegen zu führen, iſt eine verän⸗ 
derte Organiſation deſſelben nothwendig. N 

10 Zu dem Ende wird bei Erneuerung der Zollvereins Verträge 
darauf Bedacht zu nehmen fein, daß die Geſetzgedung des Zollvereins 
der Vertcetung der vereinigten Regierungen einerſeits und der der Be⸗ 
völkerung der Vereinsſtaaten andererſeits gemeinſchaftlich übertragen 
werde, dergeſtalt, daß die ubereinſtimmenden, durch Majorität gefaßten 
Beſchlüſſe dieſer beiden Körperſchaften als endgiltige Gelege im ganzen 
Zollgebiete einzuführen ſind. 5 1 

0) Bei der Zuſammenſetzung dieſer beiden Vertretungen wird auf 
die Größe der Vereinsſtaaten geeignete Rückſicht zu nehmen ſein, 

Zunächſt lam beute der Antrag der Handelskammer aus Bremen 
zur Beraͤthung. Derſelbe lautet: „Der Handelstag wolle die hohen 
deulſchen Regierungen erſuchen, bei Abſchluß oder Erneuerung 
von Handels⸗ und Schifffabrts⸗Verträgen dafür Sorge zu tragen, daß 
die in manchen fremden Ländern beſtehende differentielle Behandlung 
des deutſchen Handels und der deutſchen Schifffahrt aufhöre und die 
Vortheile, welche zur Hebung von Handel, In duſtrie und Schifffahrt 
dienen ſollen, auch allen übrigen deutſchen Staaten, ſo weit ſie die 
dafür ausbedungenen Gegenleiſtungen zu erfüllen bereit find, zu Theil 
werden.“ ’ ey 

Herr Dr. von Lengerke motivirte denſelben, und die Commiſſſon 
ien nach gründlicher Debatte deſſen Annahme mit einigen Mo⸗ 

ifikationen. 

Stuttgart, im Mai. Unter der Leitung des Profeſſors Gantter 
haben ſich Zöglinge des Gymnafiums, der polytechniſchen Schule, der 
Ober⸗Nealſchule u. ſ. w. zu einer Jugendwehr vereinigt. Die jungen 
Leute üben ſich ſehr eifrig in den Waffen und der Felobefeſtigungs⸗ 
kunſt. Der junge Verein verſpricht das beſte Gedeihen und gereicht Stutt⸗ 


gart zur Zierde. 3 
Däne mar k. 

Kopenhagen, 9. Mai. (K. 82 Man kann ſich den Jubel der dä⸗ 
niſchen Preſſe über die Berliner Ereigniſſe denken. Selbſt das Regie: 
rungs⸗Organ, die „Berling eſche Zeitung“, hat kein Bedenken, in einem 
Pant Preußen e Artikel feiner Feindſeligkeit Luft zu machen. 
Preußen ſei mit Unrecht immer als ein Rechtsſtaat par excellence be: 
zeichnet worden, denn es herrſche dort ein abnormes, mit einer conſti⸗ 
tutionellen Verfaſſung unvereinbarliches Polizei-Regiment! Der Stier 
ber'ſche und der Macdonald'ſche Prozeß und die neuerdings enthüllten, 
von den Polizeibeamten begangenen Unterſchleife hätten gezeigt, da 
unter den preußiſchen Beamten eine Willkür und Corruption herrſche, 
die nicht viel zurüditehe gegen dasjenige, was man in der Art aus 
Oeſterreich und Rußland gehört habe. 

Cu Haen ö. 

— Line eigenthümliche, für die böheren Schichten der Geſellſchaft 
nicht eben ſchmeichelhafte Auffaſſung des Charakters der reiſenden Eng⸗ 
länder finden wir in dem radicalen „Morning Star“. Derſelbe bemerkt 
in Bezug auf einen beabſichtigten Ausflug engliſcher Arbeiter nach Par 
ris: „Es ſteht in der Macht dieſer Leute, ihrem Vaterlande einen gros 
ßen Dienit zu leiſten, und fie können das mit leichter Mühe thun. Sie 
können den Franzoſen zeigen, daß nicht alle Engländer, wenn fie ſich 
außerhalb ihres Landes befinden, ungezogen und ungeſchliffen find. 
Es iſt leider wahr, daß der reiſende Engländer auf dem ganzen Feſt⸗ 
lande in äußerſt üblem Geruche ſteht. Das onen aber bloß 5 5 weil 
bis it vorzugsweiſe nur die höheren Klaſſen England im Ausland res 


präſentirt haben.“ 
Frankreich. 


Paris, 12. Mai. Die halbamtlichen Blätter bringen heute 
nach Depeſchen aus Wien die Nachricht, daß die öſterreichiſche 
Regierung beſchloſſen habe, falls der Antrag Deals durchgehe, 
noch einen Verſuch zu machen, um eine Verſöhnung herbeizufüh⸗ 
ren, wenn dieſer aber mißlinge, ſofort den ungariſchen Landtag 
aufzulöſen und einen Aufruf ans Voll zu erlaſſen. — Nach Be⸗ 
richten aus Turin fol das ganze Königreich beider Sieilien mili⸗ 
täriſch beſetzt werden. Ein großer Theil der piemonteſiſchen Armee 
wird nach dem Süden abmarſchiren, und ſogar die Mincio, Linie, 
die man als von Frankreich garantirt erachtet, von Truppen ent⸗ 
blößt werden. s 

— Es beſtätigt fi vollkommen, daß der Kriegsminiſter, 
General Fauti, durch den General Cuggia erfegt werden wird. 
— Nach Privatbriefen aus Petersburg find die Unruhen in Ka⸗ 
ſan durch einen Deſerteur hervorgerufen, der die Bauern glauben 
machte, er ſei der wahre Nachfolger Peters III. Obgleich nun 
dieſer ruſſiſche Kron-Prätendent gefangen genommen und erſchoſ⸗ 
ſen wurde, ſo dauern die Unruhen doch fort. 

— „Preußen“, lieſt man im „Courrier de la Meſelle „Preußen 
gebt damit um, uns zu erdrücken“ — freilich nur auf der Metzer Aus⸗ 
ſtellung! Es will dort namlich ein Stück Steinkohle ausſtellen, 
das nicht weniger als 15,000 Kilogramm wiegt. Es an Ort und Stelle 
zu ſchaffen, iſt die Geſellſchaft der Weſt⸗Eſſenbahnen genbthigt geweſen, 
der Havre⸗Eiſenbahn einen beſonderen Waggon abzuleihen. Derſelbe 
foll demnächſt, begleitet von der Muſit der preußiſchen Bergleute, ſei⸗ 


nen Einzug in Metz halten. 
Jtalie n. n 
Provinz Meſſina, find bedenkliche 


hatte ſich geweigert, einen Be⸗ 
durch welchen dieſer die Thei⸗ 


Turin, 10. Mai. In Tuſa, 
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uß des Gemeinderathes anzuerkennen, ©, e 
len de Gemeindegüter decrelirte, und einige S e der 
Bevölkerung ein, die Eigenthümer trügen, bie Schuld dieſer Weige⸗ 
rung. Am 23. April, ſo ſagt die „Turiner Zeitung!, bat die Vevöikes 
rung ſich bewaffnet, und einige Wütheriche regten die Menge auf. In 
einigen Minuten und ohne anſcheinende Herausforderung, wurden der 
Hauptmann der Nationalgarde, fünf Grundeigenthümer und zwei an⸗ 
dere Bürger ermordet. Die Nationalgarde reichte nicht bin, um die 
Ordnung wieder herzuſtellen, und man mußte mehrere Compagnien 
Infanterie aus Palermo ſchicken, welche die Ordnung wieder beritell: 
ten. Vierzig Perſonen ſind verhaftet worden. Die Nationalgarde 
der Gemeinde wurde aufgelöft. Aus Neapel wird auch von fort⸗ 
währenden Anſtrengungen der Reaction gemeldet, Aufſtände ber⸗ 
vorzurufen. Auf den Rath der franzöſiſchen Regierung wurden ſehr 
roße Truppenmaſſen nach dem Süden geſchickt; man ſpricht von 50,100 
ann. Wenn dieſes Gerücht ſich beſtätigte, ſo wäre das wohl der beſte 
Beweis, daß kein Krieg mit Oeſterreich zu befürchten. — Koſſuth wird 
in einigen Tagen hier erwartet: er begiebt ſich von Paris über Baſel 
und Mailand, wo er einige Tage verweilen wird, hieher. 
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Spanien. 

Aus Madrid vom 12. Mai wird telegraphiſch gemeldet, 
daß England ein Geſchwader nach Gibraltar ſchicke, jo wie, daß 
die marokkaniſche Regierung eine demüthige Vorſtellung an die 
ſpaniſche gerichtet habe, worin ſie die Schwierigkeit entwickle, zu 
Ende Mai ſchon die Geſammtſumme der Kriegs-Entſchädigung 
zu zahlen: ſie verſpreche aber, daß ſie ihr Möglichſtes thun und 
ſo viel Geld zahlen wolle, als ſie nur aufzubringen im Stande 


ſein werde. 
f Rußland und Polen. 

Warſchau, 10. Wai. (Sql. Z.) Der taiſerliche Geburts⸗ 
tag (6. Din) iſt ohne alle Störung vorübergegangen. Die beab- 
ſichtigten Demonſtrationen find nicht ſonderlich gelungen. Wer nicht 
davon unterrichtet war, daß an dieſem Tage kein Patriot auf der 
Straße erſcheinen ſollte, wird der Leere der Straßen, die noch nicht 
einmal beſonders auffällig war, keine beſondere Beachtung geſchenkt 
haben. Die Illumination glich allen übrigen. Anbefohlene Illumina⸗ 
tionen, die noch obendrein 10 — 12 mal jährlich executirt werden 
müſſen, werden niemals ſehr glänzend ausfallen. Man ſchützt fih 
ebeu vor der möglichen Polizeiſtrafe und ſtellt zwei ſclechte Talg⸗ 
lichte ans Fenſter. Nicht beleuchtet fanden wir am 8. nur wer 
nige Häuſer; ſie mögen zur Zeit anderer Illuminationen, wo man 
hierauf Acht hatte, auch nicht erleuchtet geweſen ſein. — Geſtern 
ſind wiederum mehrere Perſonen, welche es gewagt hatten, mit 
Trauerabgeichen und polniſchen Adlern öffentlich zu erſcheinen, auf 
dem Kraſinski-Platze auf A 14 That feſtgenommen worden. 

ren. 

„„— Aus Shanghai vom 22, i . 
Wilhelm Heine: „So eben tag 18 uebi ich Ki hi 
Photographen von einer kleinen Excurſion ins Innere zurück gekehrt 
Alle Kriegsſchiffe im Hafen flaggen zu Ehren des Geburtstages des 
Königs Wilhelm I, von Preußen. „Arcona“ und Thetis“ fa ſo 
eben ihren Salut von 33 Kanonen. Ich höre mit Bedauern, daß ſich 
hier das Gerücht verbreitet, die ganze, auf dieſer Excurſton mich ber 
gleitende Geſellſchaft jei von den Ta⸗pings oder Rebellen gefangen ge⸗ 
nommen worden und befinde ſich in Lebensgefahr. Mit mir waren die 
Photographen C. Bismark und A. Sachtler, jo wie der Mechaniker 
Hofe. Zur Beruhigung für ihre Angehörigen erſuche ich Sie, dieſe 


Notiz zu veröffentlichen, Mit Nächſ ie eini ; 
über den Ausflug“ it Nächſtem erhalten Sie einige Notizen 


EN Danzig, 15. Mai. 

Anno der Stadtverordneten am 14. Mai.] Vorſitzender: 
Herr Juſtizrath Walter; anwejend 46 Mitglieder. Die Protokollfüb⸗ 
rung hat Perr Bankoirector Schottler übernommen, da Hr. Clebſch 
erkrankt iſt. Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt Herr Dr. Lie vin 
in Beireff der Kloſe'ſchen Privalſchule auf der Niederſtadt folgende Ins 
terpellauion an den Herrn Magiſtrats⸗Commiſſarius: 

„„Im Februar d. J. fand die Commiſſion, welche ſich mit den Ver 
bältniſſen der Elemenkarlehrer zu beſchaftigen hat, die erſte Klaſſe der 
Nie derſtädtiſchen Knabenfreiſchule durch Mädchen beſetzt, die vajelbit 
Schreibunterricht erhielten und die Knaben auf di hinterſten Bänke jo 
1 hatten, daß bis 16 Knaben auf einer Bank ſaßen, die 
ur 6 Madchen zum Schreiben eben Raum genug bot. Es wurde durch 
Nachfragen in Erfahrung gebracht, daß der erſte Lehrer dieſer ſtädti⸗ 
ſchen Knabenfreiſchule, Hr. Kloſe, in demſelben Haufe eine Privat⸗ 
Schule hält, und daß die Mädchen zwei Mal wöchentlich in der be⸗ 
ſchriebenen Weiſe die von der Stadt für die Knaben ⸗Freiſchüler 
unterhaltene Schulſtube occupirten. Die Anzahl der, Schülerinnen, 
welche in der Regel unter Aufſicht einer Lehrerin in einem etwa 
66 Quadral⸗Fuß großen Zimmer ſich befinden ſollte, betrug TI. — 
Die Commiſſion hielt es für Pflicht, den Magiſtrat von dieſer freilich 
ſchon viele Jahre dauernden Unordnung in Kenntniß zu ſezen. Letzterer 
fiche darauf die Privatſchule. In No. 99 des Intelligenzblattes findet 

ch nun eine Anzeige, worin Herr Kloſe ſich zur Ertheilung von Privat⸗ 
unterricht in verſchiedenen Fächern bereit erklärt, unter Mitwirkung des 
2. Lehrers und einer Lehrerin, zum Preiſe von 13% , Woche und Kind. 
Die Zahl der Unterrichtsgegenſtände und der geringe Betrag des Schul⸗ 
geldes zeigen deutlich, daß es ſich hier nicht um wirkliche Privatſtunden 
ſondern daß es ſich um Wiedereinrichtung der Privatſchule bandelt. Aus 
der Anzeige iſt aber nicht zu erſehen, erſtens, ob dieſe Privatſchule ſich 
wieder in dem der Stadtgemeinde gehörenden und von dieſer zur Kna⸗ 
benfreiſchule beſtimmten Gebaude Schilfgaſſe Nr. 5 befindet; zweitens 
ob die Unterrichtszeit in der Privatſchule wieder mit der Zeit —— 
fällt, die der Lehrer Kloſe dem Knabenunterricht widmen ſollte; und 
drittens, ob der in der Anzeige erwähnte zweite Lehrer mit dem 
zweiten von der Stadt an der Anabenfreiſchule angeſtellten Lehrer iden⸗ 
liſch iſt, ſo daß alſo möglicher Weiſe auch deſſen Zeit theilweiſe dem 
Communal⸗Dienſt entzogen wird. Es iſt klar, daß, wenn auch 
nur eine dieſer drei Fragen affirmativ beantwortet werden muß, 
das Intereſſe der ſtädtiſchen Knaben Freiſchule wiederum der Pri⸗ 
vatanſtalt zum Opfer gebracht worden iſt. Demnach erſuche ich 
den Herrn Magutrats : Commiſſarius: erſtens um Auskunft über 
die oben aufgestellten drei Fragen; und, für den Fall, daß eine 
derſelben bejahend beantwortet werden ſollte, darüber Mitthei⸗ 
lung machen zu wollen, welche Schritte Seitens des Magiſtrats gethan 
worden ſind, um das Intereſſe der Niederſtädtiſchen Knabenfreiſchule 
diese, eee Sd au wahren.“ 

ie Beantwortung erwartet Herr Li évin in i 5 

Von den Herren Damme, Schottler und A ein 
Antrag eingebracht, der dahin geht: Jeder Stadtderordnete, der Mit⸗ 
glied einer Deputation oder Commiſſion iſt, ſoll unbehinderten Eintritt 
in die Bureaux des Magistrats haben, woſelbſt von ihm alle zu jeiner 
Information nöthig ſcheinenden Schriftſtücke und Acten verlangt und 
eingeſeben werden können und ſeien die betreffenden Dezernenten vom 
Magistrate eins für allemal in dieſem Sinne anzuweiſen. Hr. Damme 
motiwirt vieſen Antrag in ausführlicher Weiſe: er ſei z. B. Mitglied 
des Armendirectoriums J., die Pflichten und Befugniſſe eines ſolchen 
ſeien aber nach der Inſtruction (die er verlieſt) ſo mannigfach und com: 
plicirt, —.—— nur durch Selbſteinſicht der Acten in den Stand ge⸗ 
e arheit zu erhalten und ſeine Schuldigkeit thun zu können. 
In ap Malen dieſer Commiſſion, die ftatt monatlich, jährlich höch⸗ 
bie Th Ala f ‚gernäbnli nur zwei bis drei Mal zuſammenkäme, wäre 

4 b eit der Mitglieder nur auf die Nie derſchlagung der Kur: 
kost = eſchränkt, alles Andere bliebe unberührt. Der Redner 
ergäblt einen Fall, wo ihm die Einſicht der Akten verweigert worden ſei. 
Es ſei aber nicht nur ein Recht, ſondern auch die Pflicht jedes Comiſ⸗ 
fionsmitgliedes, ſich vollſtändige Aufklärung zu verſchaffen, ſonſt ſei 
eine erſprießliche Wirtſamkeit der Commiſſion unmoglich. Eine vorhe⸗ 
tige Nelvung beim betreffenden Dezernenten over die Nachſuchung der 
Vermittelung des Stadtverordneten ⸗Vorſtehers ſei für den Geſchäfts⸗ 
mann zu zeitraubend und mache ihm als Commiſſionsmitglied die Aus⸗ 
fullung feines Poſtens unmbulich oder ſtumpfe ihn mit der Zeit ab und 
mache ibn gleichgiltig. Um dies zu vermeiden und der Thätigkeit der 

ommiſſions⸗Milglieder nicht unnütze Schranken zu ſetzen, ſei die 
Annahme feines Antrags zu empfehlen. — Hr. Juſtizrath Breiten 
bach ſpricht aus Gründen der Ordnung und Biselpi gegen den An⸗ 
trag und jchlägt eine motivirte Tagesordnung vor: In Erwartung, daß 
die betreffenden Decernenten des Magiſtrats bereitwillig den Commiſ⸗ 
ſtonsmitgliedern der Stadtverordneten die Einſicht der zu deren Infor⸗ 
mation dienenden Acten zur Einſicht geftatten, geht die Verſammlung 
zur Tagesordnung über. Die Herren Dr. Piwko, Bode und Gütt⸗ 
ner unterſtützen Prn. Damme und beſtätigen die von ihm erzählten 
Facta, indem ſie eigene Erfahrungen daran knüpfen. Einige andere 
gerien verſichern, daß ihnen noch niemals irgend ein Actenſtück zur 
Einſicht verweigert worden ſei. Bei der Abſtimmung über den Antrag 
der Hrn. Damme und Genoſſen proclamirt der Herr Stimmzähler, 
daß 21 dafür geſtimmt hätten; es wird Gegenprobe verlangt, die 
ebenfalls wieder 24 Stimmen ergiebt; da aber nur 46 Mitglieder an⸗ 
weſend find, wird auf namentliche Abſtimmung angetragen. — 
Bei dieſer ſtimmen 23 für, 23 gegen den Antrag Damme der ſomit, 
da der den Ausſchlag gebende Vorſitzende, Herr Juſtizrath Walter, 
mit Nein geſtimmt, abgelehnt iſt. Hierauf wird die von Herrn Brei⸗ 
tenbach vorgeſchlagene motivirte Tagesordnung angenommen. 

Der Vorſitzende befürwortet ein Urlaubsgeſuch des Stadtverord⸗ 
neten⸗Secretärs Herrn Clebſch auf 4 Wochen; es wird genehmigt, — 


Vom Magiſtrat wird ein Dankſchreiben des Ausſchuſſes des Luthers 
denkmal⸗Vereins zu Worms mitgetheilt, ebenſo die Anzeige der Wahl 
des Herrn Dormann Len een e eee und eine Einlas 
dung des Comite3 des vereinigten deutſchen Schützen⸗ und Thüringer 
Turnerfeftes zu Gotha zur Theilnahme. — Zum Feſtcomite für die be⸗ 
vorſtehende Johanni⸗Volksfeier in Jäſchkenthal werden durch Acclama⸗ 
tion die vorjährigen Mitglieder wiedergewählt. 

Ohne weitere Debatte werden hierauf entgegen genommen: das 
Reviſions⸗Protokoll der hieſigen Leihamts⸗Caſſe, die Jahresrechnung 
der Polizei⸗Salarienkaſſe pro 1860, die Verwaltungsrechnung der Schul, 
kaſſe zu Neufahrwaſſer, der Betriebsbericht der Gasanſtalt pro April 
(jetzt 7029 Flammen, 51 mehr im April), der Kämmerei⸗Kaſſenabſchluß 
pro I. Quartal 1861 ꝛc. — Die Uebernahme der St. Bartholomäi⸗ 
Schule auf die Stadtgemeinde wird unter Annabme der vom Kirchen⸗ 
vorſtande geſtellten Bedingungen genehmigt, mit dem von Hrn. Jebens 
geſtellten Zulage, daß bei anderweitiger Beſetzung der Lehrerſtellen die 
jetzt denſelben zukommenden Kirchenſporteln in Wegfall kommen ſollen. 
Die Schulgebäude befinden ſich zwar nach einem Gutachten des Herrn 
Stadtbaurath Licht in deſolaten Verhältniſſen und die Reparaturkoſten 
werden eine nicht unerhebliche Summe in Anſpruch nehmen; das Be⸗ 
dürfniß der Erhaltung der Schule und die Ausſicht, daß die Stadtge⸗ 
meinde trotz einiger Geldopfer nicht zu Schaden kommen wird, überwiegt 
die Bedenken gegen die Uebernahme. 

Die Verſammlung wird hierauf das Reglement für die Trottoir⸗ 
legung nebſt Commiſſionsbericht vorgelegt; der Magiſtrat ſchlägt ei— 
nige Abänderungen vor. Hr. Dr. Liévin, der früher ſich für die 
Realiſirung des Projects erklärt hatte, findet ſich heute durch die ver: 
änderten Umſtände veranlaßt, eine Vertagung dieſes Gegenſtandes bis 
überein Jahr zu befürworten. Im Intereſſe der Elementarſchulen, 
welche durch die demnächſt zur Beſchlußfaſſung kommende vollſtändige 
Reorganiſation den Etat bedeutend erhöhen würden, ſchlage er einen 
Aufſchub dieſer nicht ſo nothwendigen Angelegenheit vor. Die Bau⸗ 
Deputation könne während der Zeit einen beſtimmten Plan fertigen, 
der zur Kenntnißnahme der en Hausbeſitzer gebracht werden 
ſolle, damit dieſe die nöthigen Voreinrichtungen treffen könnten. 
Hr. Pretzell erinnert daran, daß kleinere städte längſt Trottoirs hätten, 
und Danzig nicht ſo verſchuldet ſei, daß es nicht neben den ſonſtigen drin⸗ 
genden Bedürfniſſen auch noch 1000 Thlr. jährlich für Trottoirlegung vers 
wenden könne. Hr. Dr. Piwkoſtimmt ebenfalls für Vertagung, im gleichen 
Sinne wie Herr Lievin, er erklärt das Trottoir für einen Luxus⸗ 
artikel, deſſen Anſchaffung noch Zeit habe. — Herr Haſſe will vorerſt 
durchgängig das Steinpflaſter verbeſſert wiſſen. — Herr Juſtizrath 
Breitenbach iſt gegen Vertagung, die Finanzlage ſei gut; ebenſo Herr 
Biber, hier werde eine zu geringe Summe gegen anderwärts für bes 
queme Paſſage verwendet, die Klagen ſeien gerechtfertigt und die 
Stadtkaſſe werde durch eine ſo geringe Summe nicht ungebührlich an⸗ 
gegriffen. — Herr J. C Krüger macht auf die bevorstehenden noth⸗ 
wendigen Bauten und unaufſchiebbaren koſtſpieligen Verbeſſerungen 
aufmerkſam und warnt vor zu großer Ueberſchreinung des Etats. — 
Herr Roepell ift dafür, daß der Commiſſionsvorſchlag angenommen 
werde und mit dem J. Januar 1862 ins Leden trete. — Bei der Abjtims 
mung erklären ſich 26 Stimmen für die Vertagung auf 1 Jahr und iſt 
der Antrag des Herrn Dr. Lievin ſomit angenommen. — Die Verſamm⸗ 
lung bewilligt hierauf aus dem Fonds der Gasanſtalt 6477 Thaler 
22 Sor 6 Pf. zur Legung eines directen Gasrohrſtranges von der 
Gasanſtalt dis zur Rathhausecke am langen Markt, der die Röhren in 
der Altſtadt bis zur Brabank ſpeiſen ſoll, da es ſich nach ſorgfältigen 
Unterſuchungen herausgeſtellt hat, daß das jetzige Hauptrohr dazu nicht 
ausreicht, durch den nothwendig werdenden höheren Druck die 
Gasconſumenten in der Rechtſtadk zu viel Gas unnütz verlieren, und 
die nöthige Quantität Gas nicht in der ganzen Stadt rechtzeitig ver⸗ 
theilt werden kann. Eben jo werden 1211 Thlr. zur Aufſtellung eines 

weiten Gascondenſations⸗Apparats bewilligt und nach einigen uner⸗ 
eblichen Gegenäußerungen auch die von der Gas direction beanſpruch⸗ 
ten 1229 Thlr. 10 Sgr. zur Aufitellung von 7 Laternen zwiſchen dem 
Heumarkt und der Sandgrube und eines Slaternigen Candelabers auf 
dem Heumarkt genehmigt. 
eiter werden zur Verbeſſerung des Fußweges vom Neugarter 
Thore bis Schidlitz 200 Thlr. angewieſen mit dem Vorbehalt, daß der 
Magiſtrat bei der Fortificationsbehörde die Exlaubniß zur Gerade: 
legung des Weges vom Thore ab auswirkt. — Der Contract mit dem 
Stellmachermeiſter Wilke wegen Reinigung der Radaune während der 
chützzeit pro 1861—63 für 890 Thlr. wird beftätigr. — Schließlich ers 
die Verſammlung dem Lehrer Raabe am Kinderhauſe zur 
Herſtellung feiner zerrütteten Geſundheit Urlaub auf ein Jahr, 
bewilligt ihm eine extraordinäre Unterftüguug von 50 Thlrn. und ſollen 
die Koſten für ſeine Stellvertretung der Stadtkaſſe zufallen. — Hier⸗ 
auf gebeime Sitzung, in der die Gehaltserhöhung eines Beamten dis 
eutirt wird. 


* Der Commandant von Danzig, General-Major von 
Bronfart, ift zum Commandeur der 2. Infanterie-Brigade und 
der General⸗Major von Fallois J. zum Commandanten von 
Danzig ernannt worden. g 

— Nach der „B. B. Ztg.“ zugehenden Mittheilungen ſteht 
nunmehr im Handels⸗Miniſterium der Plan feft, die hinterpom⸗ 
merſche Bahn in gerader Linie bis nach Danzig fortzuſetzen. 
Die Vorarbeiten für dieſes Projekt find vollſtändig beendet, und 
es wird in jedem Falle dem nächſten Landtage hierüber eine Vor⸗ 
lage gemacht werden. Nach den beſtehenden Abſichten dürfte 
die Strecke bis an die Grenze von Pommern noch unter die Bir, 
waltung der Stettiner Bahn, die Strecke von dort bis nach 
Danzig aber unter die Verwaltung der Königlichen Oſtbahn ge⸗ 
ſtellt werden. e 3 

* In den letzten Tagen weilte der Abgeordnete Fried rich 
Harkort in unferer Stadt. Wir dürfen wohl vermuthen, daß 
Herr Harkort, der im Abgeordnetenhauſe ſeit Jahren mit dem leb— 
hafteſten Intereſſe und in würdiger, hier namentlich allſeitig an⸗ 
erkannter Weiſe die wahren Intereſſen unſerer jungen Marine 
vertreten hat, die Gelegenheit dieſes Beſuches benutzt haben wird, 
um ſich über den gegenwärtigen Stand dieſes Inſtituts aus eige⸗ 
ner Anſchauung ein Urtheil zu bilden. Alles, was er hier geſehen 
und gehört haben mag, dürfte ihn in ſeiner früher ſchon öfter 
kund gegebenen Anſicht über unfere Marine nur vollends be- 
ſtärkt haben. Be; 

* Für die „Breslerſtiftung“ find bis jetzt 737 & 20 Gr einge: 

angen und bereits zinsbar angelegt. Fernere Beiträge werden von den 
eiſtlichen und den Kirchenvorſtehern von t. Marien angenommen. 

Die Getreidefelder haben ſich nach der ſeit einigen Tagen einge⸗ 
tretenen Wärme ſo erholt, daß man erſtaunt, wenn man dieſelben mit 
ihrem Zustande, in welchem fie ſich noch vor kurzer Zeit befanden, ver: 

leicht. Die Landleute find in Folge dieſes günſtigen Umſchlages der 
itterung von ihren fruheren Befürchtungen zurückgekommen und he⸗ 
gen gegenwärtig die beſten Hoffnungen für die nächſte Ernte. Die Som⸗ 
merfelder find in unſerer nächſten Umgebung, namentlich auf der Höhe, 
faſt durchgängig beſtellt. 

* Geitern Nachmittags um 6% Uhr entſtand durch niederſchlagenden 
Rauch im Haufe Goldſchmiedegaſſe 1 blinder Feuerlärm, durch welchen 
die Feuerwehr alarmirt wurde. 

Geſtern Abends 9½ Uhr brannten im Hinterbauſe Poggenpfubl 
86, Thür 1—3, einige Kleidungsſtücke auf dem Boden, welche durch einen 
darunter ſtehenden hölzernen Aſchbebälter entzündet worden find. Die 
Feuer wehr war zur Stelle. - 

. + Vorgeitern Nachmittags fiel ein etwa dreijähriges Kind aus einem 
im erſten Stock befindlichen geöffneten Fenſter eines Hauſes in der 
Toͤpfergaſſe auf den gepflaſterten Hof. Glücklicherweise hat daſſelbe bis 
auf eine ſtarke Beule am Kopf keine erhebliche Verletzung bei dem Fall 
erlitten. Dergleichen Fälle ſollten wohl als dringende Mahnung, Heine 
Kinder nie anders als unter ftrengiter Beaufſichtigung an geöffneten 
enſtern ſpielen zu laſſen, beherzigt werden. 0 

[Berichtigung . In der geſtrigen Notiz über die in der Breit⸗ 

gase neu eingerichtete Darre bittet wir zu leſen, ſtatt täglich 100 Laſt, 
90 Scheffel. g 

Elbing, 3. Mai. (N. E. A.) Die Kahlberger Lehrerſtelle wird 

im Amtsblatt wiederholt ausgeboten. Sie bringt außer freier Woh⸗ 
nung, Brennmaterial, Fiſchen und 1 Morgen Acker ein baares Gehalt 


von 40 Thlrn. Dagegen muß der Lehrer an feinen Vorgänger 74 Thlr. 


enſion zahlen. — Geſtern in der Mittagsſtunde brannke auf Pangritz⸗ 
Colonie eine Kathe ab. } 

Marienburg, 13. Mai. (N. E. A.) Nachdem ſchon Morgens 
eine Deputation Danziger Turner hier eingetroffen, brachte der Mittags⸗ 
zug uns eine anſehnliche Zahl Elbinger Turner, die den Impuls gege⸗ 
ben, auch hier einen Turnverein ins Leben zu rufen. Gymnaſiallebrer 
Dr. Botzon hatte einen Aufruf zu dieſem Zwecke erlaſſen, ein zahlreiches 
Publikum war im Burggarten verfammelt, Das Schauturnen, elegant 
und großartig in den Leistungen, wurde mit rauſchendſtem Beifall aufs 
genommen, nach demſelben unterzeichneten 100 Perſonen ihren Bei⸗ 
tritt. Die friſche, frohe Schaar der Turner wurde Abends zum Bahn⸗ 
hofe begleitet. i 

[I Thorn, 14. Mai. Laut Telegramm von Warſchau 
war dort das Waſſer am 11. 3,10, und am 12. 4: 6 hoch. 

* Königsberg, 14. Mai. Der General Lieutenant von 
Schöler, Commandeur der 9. Diviſion, iſt zum Gouverneur von 
Königsberg ernannt worden. 

— Vor einigen Tagen hat ein Dienſtmädchen in einem Dorfe nabe 
bei Gumbinnen ihr neugeborenes Kind in einen brennenden Ofen ge⸗ 
worfen und dadurch getödtet. Die Miſſethäterin wurde bei dieſem Ver⸗ 
brechen ertappt und verhaftet. 


Mannigfaltiges. 


— Statiſtiſche Mittheilungen im „Lahore Chronſele“ zeigen, 
daß die reißenden Thiere in Indien mehr Menſchen⸗ 
leben koſten, als man gewöhnlich glaubt. Ohne weiter in die 
Details der vorliegenden Tabellen einzugehen, ſei nur erwähnt, 
daß während der beiden letzten Jahre in den Dſchungeln des 
Pendſchab nicht weniger als 999 Kinder von Raubthieren, und 
zwar die meiften darunter von Wölfen getödtet worden find. 
Die Anzahl der erlegten Raubthiere war trotz der namhaften 
Regierungsprämien nicht ſehr groß. Es waren im Jahre 1859 
getödtet worden: 12 Tiger, 192 Leoparden, 187 Bären, 1174 
Wölfe und 2 Hyänen, zuſammen 1567; und im vorigen Jahre: 
35 Tiger, 163 Leop nden, 350 Bären, 2080 Wölfe uud 30 
Hyänen, zuſammen 2856 Beſtien. Von den Wölfen, die den mei— 
ſten Schaden anrichten, waren im Diſtriet von Lahore vergan« 
genes Jahr 132 erlegt worden, ohne daß durch ſte Jemand vor⸗ 
her angegriffen worden wäre. Dagegen waren in derſelben Zeit 
in Sealcote 135 Kinder von Wölfen zerriſſen worden, ohne daß 
man ihrer mehr als 28 erlegen konnte. 

— GVerfeinerte Katzenmuſik.) In Wien, wo fi zur Zeit 
das Bedürfniß der Katzenmuſiken käöbafter regt, als ſonſt wo, hat 
man eine neue Form dieſer beliebten Demonſtrakionsgattung erfunden, 
welche auch gebildeten Perſonen geſtattet, ſich an der künſtleriſchen 
Executirung dieſer Muſikart Gu betheiligen. Sie heißt „Katzenmuſik 
in Briefen?“ und gehört zur Gattung der ſogenannten ſtillen Muſik. 
Eine bohe Perſon in Wien erhielt an einem Lage der vorigen Woche 
M Briefe, welche weiter nichts enthielten, als das Wort 
„Miau.“ 


Handels Zeitung. 


— 


Börfen-Depefchen der Panziger Zeitung. 


Berlin, den 15. Mai 1861. Aufgegeben 2 46 g 
"Aingetommen 5 Senne 19 pr — ng 
etzt. Crs. 


r Letzt. Crs. 
Roggen ſchwankend, reuß. Rentenbr. 97% 97 


— 


loc 48,149 133% Witpr. Pfdbr. 84 841 

Woo 2 40 2 49½ Ditpr, 9 andbriefe 55 % 85% 
Sonn, led. 18% 10“ | Kamel . 13 ½ 185. 
Kübel Gerbft :: 12%, 12% Natlenele . 57¼ Dr 
Staatsſchuldſcheine 877/, | 87 ¼ J Poln. Banknoten 867/5 | 87 
44% 5ör. Anleihe 1021/, 10 e „Wecht.— 951), 
5% 59r. Pr. Anl. 106d 106°, 1 Wechſele. London — |6. 19%, 


ga 1 1 matter. 
amburg, 14. Mai. Oetreidemarkt. Weizen 
Umſatz beſchränkt, ab Auswärts unverändert. . — 1 50 
ab Königsberg Mai⸗Juli zu 78-80 gefordert, ab Petersburg Juli zu 
67 gehalten. Del Mai 24%, Oktober 25%. Kaffee 6000 Sack Santos 
ſchwimmend 6%. Zink ohne Umſatz. 
BER ae Silber 60%. Easter [din Gonfe1s 2. 13 
panier N erilaner 23. n ier 55 u 
10% 40 Ruffen di, 5 e MAIER 
amburg onalt 87 ſh. 
5 Wien nenn N 13 5 10 3 
f 725 Dampfer „Columbia“ und „Jura“ find aus Newyork ein⸗ 
getroffen. 8 

Liverpool, 14. Mai, Baumwolle: 4000 Ballen Umſatz. Preiſe 
% niedriger als am vergangenen Freitag. 

Paris, 14. Mai. Schluß ⸗Courſe: 3 1 Rente 69,60. 43 
Rente 96,28. 3 2 Spanier 485, 1% Spanier 41%. Oeſterr. St.⸗Gi⸗ 
ſenbahn⸗ Aktien 513, Oeſterr. Eredit⸗Aktien —, Eredit mobilier⸗Ak⸗ 
tien 713. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 15. Mai. Bahnpreiſe. 

Mei heller, fein u. hodhbunter, möglichſt geſund 124/25—126/27 
—128,20—130/32 8 nach Qualität von 90,91 923/95 —-974/100-— 
1024/1124 %, ord. bunt, dunkel u. bellbunt, krank 117/19 121/22 — 
123/24 8 nach Qualität von 7075 80,823 —84/85—86/875 U 

Roggen ſchwerer u. leichter nach Qualität von 56—523/50 Ge dur 
1258 mit 3 %. er U Differenz. 

Erbjen von 50,525 —55/57 %, gute u. ſchöne Kochwaare 58 59 Ar 

Gerſte kleine 57/00 — 102— 106/74 von 35,38— 40 41—44/45 Gr, 

* rohe e ee Wester 4448/50 % 

a fer ord. von 20— 22/23 9, beſſerer und ſchöner na ali 
26/28 30/325 Hr. 5 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: kalte aber klare Luft. Wind N. 

Nur mit Mühe war heute der Verkauf von Weizen, ſelbſt in 
guter bearbeiteter Qualität, zu bewerkſtelligen, während die unaus⸗ 
gearbeiteten feuchten Mittelgattungen ganz ohne Käufer blieben. 

Umgefept find 230 Laſt Weizen, Verkäufer mußten ſich bei den 
bedungenen Preiſen nachgiebig zeigen. Bezahlt iſt für 1228 hellbunt 

, 505, 122, 1234 desgl. 51, 124, 1258 ſehr bell 535, 

124, 125 bunt, ganz geſund „2. 540, 132/332 fein bunt FE 667%, 

1338 desgl. . 675, 133, 1344 hochbunt 6823. 

Roggen 1218 ½ 327, 1228 995 330 J 125 fl. Auf Lieferung 

Yr Mai⸗Juni wurden 23 Laſten 1238 a . 3325 Yır 125 8 gekauft. 

Weiße Erbſen 2 330, 
102 kleine Gerſte 775 246. 
8 , 180 Dr 48 fl. 
piritus ohne Zufuhr. { ö 
* Elbing, 14. Mai (Orig.⸗Bericht.) Witterung: Seit dem 10, 
ſchön und warm, wodurch die Vegetation außerordentlich vorgeichriiten 
iſt und die Felder ein günſtigeres Ausſeben bekommen haben. Heute 
früh ging der Wind nach Nord, die Luft hat ſich bedeutend abgekühlt. 

Abende 6 Uhr nur -+ 10° R. 118 

„Die Zufuhren von Getreide ſind mäßig, die Preiſe für Weizen ſind 
geſtiegen, die für Roggen etwas gewichen, die für die übrigen Getreide⸗ 

gattungen haben ſich vollkommen behauptet. Spititus ſchwankend im 

Werthe, heute etwas feſter. a 

Bezahlt iſt für: Weizen bochbunt 1171228 73/75 82.85 

Se, 123/338 68/86 105/107 Ar, bunt 118-258 73/75— 86/88 r 

roth 124308 85/7 —97/99 %, abfallend 110—1172 46/48— 70/73 

Sr — Roggen 114/1203 42—50 Ar, 1212588 51-55 Sr 

— Gerſte, große 103 — 110 41/42—47½ö48 S, do, Heine Malz: 


99 — 1058 38/39—42/43 ,, do. kleine Futter⸗ 87—97 8 32-36 

4% Hafer 55-768 17—29 J. — Erbſen weiße Koch⸗ 54 — 

5 115 utter⸗ 48-53 J, graue 50— 75 EA grüne 70 76 Gr — 
ohnen 60 —65 Ar — Widen 30—42 for: 

Spiritus 193 I r 8000 % Tr. 

Königsberg, 14. Mai. (K. H. 39 W.: SW. + 143. Weizen 
behauptet, bochbunter 124—278 95—99% Gr, bunter 123—125 8 
91—97 pr, rother 123—278 83—97 pr bez. — Roggen bebauptet, 
loco 119— 21 - 248 504 —514—55% Se. bez., Termine unverändert, 
1208 u Mai⸗Juni 523 8 Br., 511 Fr bez. und Gd., r Juni⸗Juli 
525 Gr Br., 51% Ju Gd., ½ September⸗Oktober 54 9% Br. — 
Gerſte ſtille, große 106—58 42—44 257 kleine 1008 393 Gr bez — 
Hafer behauptet, loco 50—518 27—2 bez. — Erbſen weiße Koch⸗ 
55—57 f, weiße Futter: 45—48 n bez. — Bohnen 70 Ar bez. — 
Wicken 34— 45 9% bez. — Leinſaat mittel 104-64 67—565 Apr: bez. 
Sämereien geihäftslos. — Leindl 10% % u. E. Br. — Rübil 12 

AR. Br. — Leinkuchen 60—68 Kr, Nr u 

Spiritus den 13. loco Verkäufer 21 ohne Faß, den 14. 
loco Verkäufer 20% % ohne Faß, loco Verkäufer 21% % und Käufer 
211 & mit Faß, 2 Frübjahr Verkäufer 21% K und Käufer 21% 
mit Faß, uur Mai Verkäufer 21% % und Käufer 21% 9% mit 
Faß, u Juni Verkäufer 22 K und Käufer 213 * mit Faß, den 14. 
er Juli Verkäufer 2 % und Käufer 21% % mit Faß, Pr Auguſt 
fee en 42 en br Vea 82 — September e 
er 223 & mit Faß, d Oktober Verkäufer 223 mit Faß, Ne No⸗ 
vember 22 % mit Faß. Alles er 8000 4 Tr. Faß 

Berlin, 14. Mai. Wind: N.⸗W. Barometer 28%. Thermometer: 
früh 8° +, Bitterüng: früh bedeckt, jpäter hell. 

5 Scheffel loco 72 — d6 
20008 loco 49 — 50 , do. re N 49 — 483 — 48% 3 


Juni-Juli a! — 87 — 483 bez., Br. und Gd., Juli⸗ 


bez., Ma 
r., Mai» Juni 11% ws — 


Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 54 — „Nr. 
0. u 10,5% A Roggenmehl Nr. 0, 3. —34 K, Nr. C. und 
. 9495 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 14. Mai. Wind: N. zu W. 
} Sud Set * 
. Zander, uſtav, ettin, tückgut. 
N — Seiline Joſephine, Moen, Ballaſl. 
9. Drent, antina, Carlsbam, — 
White, oldſtreom, Swinemünde, — 
F. Reentz. Zrientje, Dortrecht, Schienen. 
Den 15. Mai. Wind: N. zu W. 
. Wale, Sherlock, Swinemünde, Ballaſt. 
Robb Gleanor, Newceaſtle, Kohlen. 
Krause, Graf v. Armin, Antwerpen, Ballaſt. 
J. D. Lübcke, Mathilde, Caen, 55 
. Reentz, Thetis, Dortrecht. Schienen. 
und, Ruin. f rorotißpiug, Ballaſt. 
eſegelt: 
J. Forth, Irwell, Hull, Genz und 
eiſch. 


Ankommend: 
1 Kuff, 1 Sloop. 


Thorn, den 14. Mai. Waſſerſtand 3“ 9“, 


x 5 Stromauf. 
Thiemann, diverſe, Stettin, Warſchau, Gut. 
ee A, Kirſtein, Berlin, Czechoczinek, Kalkſteine. 
Keſſler, R. H. Panzer, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
„ Meiſſner, B. Töplitz, — — — 
sr. Zander, — — — Eiſenwaare. 


Stromab: 

Franz Krauſe, A. Kreſſmann, Polen, Stettin, 970 Stck. 
„Holz, 1210 Stck. w. Holz, 12 L. Faßholz. 
„W. Otto, Gebr. Wolff, Plock, Danz., Goldſchmidt S., 
erd. Schlegel, J. Gutekunſt, Kempa, Danzig, L. F. 
ojewski, 
W. Mörfer, J. Taubwurzel, Warſchau, Dan Th. 

ehr 


end 
C. Müller, J. Fogel, Plock, Stettin, S. Marfop, 
C. Hankel, Jackowski, — Danzig, 10 REN, 


| L. fl. Wz., 
A. Hintz, L. R. Cohn, Warſchau, Danz., Goldſchm. 8. 
A. Voigt, G. Fogel, — — L. M. Köhne, 
Joſ. Wieſen, H. Strom, Ulanow, — Ordre, 
j 914 Std. w. Holz. 
Jian Steiner, Ulanow, Danz., Ordre, 1747 St. w. Holz. 
faad Grünberg, Schiland jun., Turzyck, Danzig, 
Otto u. Co, 44 L. Wz., 150 Stck. 0. Holz, 858 
; ‚Std, w. Holz, 6 L. Bohlen, 7 L. Faßholz. 
Smiche Wiener, L. Zimmermann, Dubienka, Danzig, 
tto u. Co., 53 L. Wz., 3 L. Rg., 700 Stck. w. 
Holz, 11 L. Faßholz. 
E. Goldweber, Bojaners Wwe., Dubienka, Danzig, 
Otto u. Co., Steffens, Damme, 183 L. 23 Schfl. 
Wz., 6 L. 12 Schfl. Erbſ., 2362 Stck. w. l 
8 L. Bohlen, 9 L. Job ol. 
Schmul Katz, Malinak, Sandomirsz, Danzig, Steffens S., 43 — do. 
Sa. 409 L. 53 Schfl. Wz., 86 L. 15 Schfl. Rg., 6 L. 12 Schſl. Erbſ. 


Fondsbörse. 
Berlin, den 14. Mai. 


Laſt. Schfl. 


26 — Wz. 
23 — do. 


27 — do. 
31 15 Rg. 


52 — do. 
29 — Wz 
33 — do. 


5. 6. 2. € 
Berlin-Anh. E. A. 125 — J Staatsanl. 56 102% 102 
Berlin-Hamburg 117.: 116 do. 53 98 97 


Berlin-Potsd.-Magd. 1393 138% 0 Staatsschuldseheine | 884 875 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 101 Staats-Pr.-Anl. 1855. 1217 1207 
do. II. Ser.] 91% 90 Ostpreuss. Pfandbr. | 85% | 84%, 

do. III. Ser. | 90% 90 Pommersche 35% do. 895 7 
Oberschl. Litt. A. u. C. — — Posensche do. 4% 1017 1005 
do. Litt. B. — 109 do. do. neue — 9055 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 134% || Westpr. do. 337 84% | 88% 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 88% ı 87% || do. 4 95 9K 
do. 6. Anl.] — 993 Pomm. Rentenbr. 93° | 97% 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 80% ; 79% | Posensche do. 944 | 93% 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — | 923 Preuss. do. 975 697 
do. Litt. B. 200 fl.] 93% 921 | Pr. Bank-Anth.-S. [1245 1235 
Pfäbr. i. S.-R. 85% — |. Danziger Privatbank | 905 | — 
Part.-Obl. 500 . 9235 913 Königsberger do. — 84 
Freiw. Anleih«. 102% 101% ı Posener do. 83% = 
5% Staatsanl. v. 59, | 107 1063 Disc.-Comm. Anth. | 86% | — 
t.-Anl, 60/2/4/5/7/N102% 102 | Auel. Goldm. à 5 %4.|1095 1093 

Wechsel-Cours, 
Amsterdam kurz 142% 141% || Paris 2 Mon. 795 7% 


do. do. 2 Mon. [141% 141 || Wien öst, Währ,8T.| 714 | 71% 
Hamburg kurz 150% 150 || Petersburg 3 W. 95% 855 
do. do. 2 Mon. 150 149 || Warschau 90SR.8T.| — ; 


86 
London 3 Mon. 6. 194/6. 193 Bremen 100. G. 8T.1109; 109f 
Verantwortlicher Nedacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Die Verlobung unſerer Tochter Friederike 
mit dem Kaufmann Herrn J. Lewinski aus Kö⸗ 
nigsberg i. Pr., beehren wir uns hiemit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Culm, den 12. Mai 1861, 
B. L. Gabriel u. Frau. 


Friederike Gabriel, 
Iſidor Lewinski. 


Verlobte. 8 
Culm. — Königsberg i. Pr. 
Bekanntmachung. 


Das am langen Markt sub No. 20 belegene 
Wohnhaus ſoll nebſt dem dazugehörigen, in der 
Röpergaſſe sub Nro. 3 belegenen Hinterhauſe, meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf geſtellt werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein öffentlicher Licitations⸗ 
Termin auf 


den 24. Mai d. ip 


Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Königl. Bankgebäude (Jopengaſſe 69) von 
dem unterzeichneten Bank⸗Commiſſarius anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß das Kaufgelder⸗Minimum auf 15000 
, feſtgeſtellt worden iſt. 

Die Verkaufs- und Licitations⸗Bedingungen 
können vom 1. Mai d. J. ab im Geſqeh äftszimmer 
des Königlichen Bank⸗Comtoirs und in der Wohnung 
des unterzeichneten Bank⸗Commiſſarius, Pfefferſtadt 56, 
eingeſehen werden. 

Sar den 27. April 1861, 

Der Königliche Bauk-Commiſſarius, 
Regierungs-Rath 

[4310] Niemann. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiemit dem betheiligten Publikum 
ur Kenntniß gebracht, daß die diesjährige Ab 
ſchüz ung der Radaune und ihrer Cauäle am 

Sonnabend, den 8. Juni 
beginnen und 10 bis 12 Tage dauern wird. 

Danzig, den 14. Mai 1861, 


Die Stadt-Bau⸗Deputation. 


Die Dresdener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗-Geſellſchaft, 


für das Königreich Preußen durch Hohen Miniſte⸗ 
rial⸗Erlaß vom!l4. Januar 1861 conceſſionirt, 

verſichert gegen Feuerſchaden auf Mobilien und 
Waaren aller Art zu feſten und billigen Prämien. 
Anträge werden gern entgegengenommen von den 
Herre Beygrau & 8 wie von dem 
unterzeichneken, zur ſofortigen Ausfertigung der 
Policen ermächtigten General: Agenten, 1 825 
auch jede gewünſchte nähere Anskunft bereitwilligſt 


Br eher Ferdinand Prowe. 


BES" Deutfcher Phönir. In 
Ver e zu Frankfurt a. M. 


erſicherungen gegen Fenerſchaden in 
der Stadt und auf dem Lande, auf Gebäude, 


Mobilien, Inventarium und Getreide 


in Scheunen und Schobern, werden zu 
mögligſt billigen, feſten Prämien angenommen 
durch die Special-Agenten, f 
Herr Otto de le Noi in Danzig, Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 42, 

„ Buchhändler C. A. Schulz in Danzig, 
Langgaſſe 35. (Firma: Wold. Devrient 
r : 

„ Carl F. = Atüßpes in Danzig, Schmie⸗ 
degaſſe No. 1, } } q 

„ Spediteur Herrmann Müller in Danzig, 

Carl — in Neuſgbrwaſſer 

„ Carl Hoppe in let, f 

z Sofbefiker" . Th. Mix in Gr. Zünder 
Niederung), * 

* 8 F. Kopittke in Einlage (Nehrung), 
Maurermeister Robert Schmidt in Putzig. 
Rentier S. N. Schultz in Berent, 
e e in Carthaus. 

7 onrector L. Kuhls in Pr. Stargardt, 
„ 9 Schäfer in Diesel, Bar 

„ E. S. Bieber in Mewe, 

„ Z. Jantzen in Neuenburg (Firma: J. Dych), 

„ H. Motfchmann in Marienwerder 8 

„ % e in Graudenz (Firma: Boesle 

Ju. Kra 5 

„ A. Mairſohn in Culm, 

„ Carl Neiche in Thorn, 

„ L. Knopf in Schwetz, 
ſowie durch den unterzeichneten zur ſofortigen 
Ausfertigung der Policen ermächtigten 
Haupt⸗Agenten. f . 

Ad. Pischky in Danzig, 


[4091] Hundegaſſe No. 48, 
ür die Deutsche Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft zu Lübeck empfehlen sich 
zur Annahme von Lebens-, Pensions-, 
Aussteuer-, Kriegs- etc. Versicherungen 
und geben bereitwilligst jede gewünschte 
Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
so wie die Haupt-Agentur: 
[3583] Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


Die Oldenburger 
Verſicherungs-Geſellſchaſt 


Grund-Capital: Zwei Millionen Chaler, 
übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden 
auf Mobilien, Fabrikanlagen, Waarenläger, Feld⸗ 
früchte, Vieh, üderbaupt auf alle beweglichen Ges 
genſtände, auch Immobilien, ſoweit es geſetzlich 
geſtattet iſt, zu billigen aber feſten Prämien 
und ertheilt der unterzeichnete, zur ſofortigen 
Ausfertigung der Policen ermächtigte General: 
Agent, ſowie 8 } 

Herr Georg Witte in Prauft 
gern jede gewünſchte Auskunft. 
Ludwig Haase, 
[4451] Comtoir: Lauggaſſe No. 1, 


Polniſchen Holztheer in beſter Qualität 
empfehlen billigſt 
Alexander Prina & Co.) 
Heiligegeiſtgaſſe No. 75. 


Negelmäßige Dampfſchifffahrt 


Stettin— Danzig 


A. I. Schraubendampfer „Colberg “, 
Capt. C. Parlitz. 
Abgang von Stettin jeden Brenn ens 
„, Danzig jeden Sonntag, ) 6 Uhr. 
Cajütsplaßz . 3, Deckplatz Ag. 13. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 


"Ang der Schleſiſchen Zeitung vom 
13. Mai 1859. 
Ed. Gross ſche 
Bruſt⸗Caramellen. 


Nachſtehend wiederholte geehrte Aufträge bieten 
erneuert für den unſeren Hroß'ſchen Bruſt⸗Ca⸗ 
ramellen vorangehenden herrlichen Ruf die erfreu⸗ 
lichſte Bürgſchaft: 

Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt No. 42. ä 

Mit Gegenwärtigem habe ich die Ehre für die 
vom 2. d. M erhaltene Sendung Groß'ſche Bruſt⸗ 
Caramellen meinen verbindlichſten Dank dafür 
abzuſtatten. Weil ich guten Erfolg von der Wirkung 
der Caramellen geſpürt, erlaube ich mir Sie erge⸗ 
benſt zu erſuchen, mir wiederum für Feb © 
Thlr. genannte Caramellen, nämlich: für 4 Thlr in 
grünem und für die übrigen 2 Thlr. in blauem 
Carton gütigſt ſenden zu wollen. In der Hoffnun 
einer eiligen Beförderung meiner Bitte, verharre i 
mit der größten Hochachtung und einem herzlichen 
Glückwunſch: „baldigen allgemeinen Friedens!“ 
ganz ergebenſt, 

H. Null, in Wolfersdorf bei Priemkenau. 
An den Kaufmann Hrn. Eduard Groß in Breslau. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit freundlichſt, 
mir für inliegende 5 Thlr. von Ihren Bruſt⸗Cara⸗ 
mellen (à Carton 15 Sgr.) zu ſenden. 

Ew. Wohlgeboren wieſen mich damals an Hrn. 
Scholle, von dem gingen die Caramellen über an 
Herrn Schwarz, da ſie jetzt auch da nicht mehr 
zu haben find, nachdem ich alle alten Reſte verbraucht, 
ſo muß ich mich ſchon wieder an Sie wenden und 
bitten, mir ſo bald wie moglich die Caramellen zu 
ſchicken. Ich habe dieſes mwohlthätige Hausmittel 
jetzt Schon ſeit vielen Jahren täglich genoſſen und 
vermiſſe ſie ungern. Um Erfüllung der Bitte erſucht 
freundlichſt iu beſonderer 8 ebenſt 

. Krieger, 
Die Adreſſe ift jetzt: 
An Madame D. Krieger, Steindamm rechte 
Straße No. 145, Königsberg i. Pr. 
Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir 
abermals für die mitinliegenden 3 Thaler von 
Ihren wohlthuenden Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 
und zwar: 

1 Carton a1 Thlr. — Sgr. 1 Thlr. — Sgr. 

15 77 1 E . 
_2 [2 aA „ 8 — 
3 Thlr. — Sgr. 
zu ſenden und bitte fo bald wie möglich. 
Achtungsvoll ergebenſt 
G. E. Wraas, Schmiedemeiſter. 


General⸗Debit Handlung 
duard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. 
Von dieſen ächten 
Eduard Gross'schen 


Bruſt⸗Caramellen 


hält ſtets Lager in allen Gattungen: in chamois- 
Carton, ſtärkere Sorte 15 %, in blau weniger 
ſtarke Sorte 75 , in grün, ſchwächſte Sorte 33 
2 und prima, ſtärkſte Qualität, in Roſa⸗Gold⸗ 

arton A 1 %. — Jeder Carton trägt die Begut⸗ 
achtung des Kgl. Preuß. Sanitäts⸗Rath Dr. Kolley 
und Hofrath Dr. Gumprecht, Ritter ꝛc. ꝛc. 

u haben bei 


I.. G. Homann 


in Danzig, Jopengaſſe 19. 
E 5 


" a „ 


Selterſer u. Sodawaſſer 
aus der Anſtalt der Herren 
Dr. Struve u. Soltmann in 
Königsberg in ½, ½ u. % 
Flaſchen empfiehlt 

A Fast Langenmarkt 34. 


* 
Panamahüte 
ſür Herren und Knaben empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl die a von 
uguft Hoffmann, 
Heil. Geiſtgaſſe 26, neben der Apotheke. 

NBZ. Panamahüte werden in kurzer Zeit den 

neuen gleichkommend gewaſchen 4510 


C.in großes Lager 


Berliner Mantillen, Talma's, 


Mantelets und Friſures, 
in Wolle, Duff, Lüſtre, Taffet und Atlas, in dieſer 
Saiſon nach Pariſer und Wiener Muſtern gefertigt, 
iſt zur Verwerthung nach hier dirigirt, und ſoll 

Freitag, den 17. Mai cr., Vorm. 10 Uhr, 
im Gewerbehauſe, Heil. Geiſtgaſſe, öffentlich gegen 
baare Zahlung durch Auktion verkauft werden. Dieſe 
Waaren, von denen hier ca 300 Stück ausgeboten 
Ind. wurden für Rechnung eines liquidirenden Ge 
chäftes, nur behufs Verwendung der Rohſtoffe an: 
gefertigt, die Limiten ſind demnach unverhältniß⸗ 
mäßig billig und wird deshalb die Wahrnehmung 
dieſer Auktion beſonders empfohlen. 
2542 Nothwanger, Auctionator. 


Zur Lieferung edlen reinen Fran- 
kenweins, Leisten und Stein, aus den 
Kellern des K. Schlosses, des Bulius- 
u. hi. Geist-Spitales empfiehlt sich die 
Halm’sche Buchhandlung in Würzburg. 
»öfinsere Beziehungen setzen uns 
in den Stand, za den ®riginalpreisen 
zu liefern, Proben wie Preis-Cou- 
rants stehen zu Diensten. 14321 


8 Druck und Berlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Dampfbootgelegenheit fir Paſſagiere 
von Swinemünde nach Lübeck 
(Hamburg) 


mit den Räderdampfern „Hanſa“ und „Riga und 

Lübeck“ jeden Montag Morgen von Swine⸗ 

münde. Paſſage⸗Preis l. Caj. 6 , 11. Caf. 43 , 

auf Deck 3 pro Perſon excl. Beköſtigung. 
Nähere Auskunft ertheilen 

J. C. . Thomsen “#einr Ruhr 


in Swinemünde. in Stettin, Frauenſtr. 11/12, 
Im Verſendungs⸗Comptoir 
für natürliches Mineral⸗ 
Waſſer von 
I. F. Heyl & Co. in Berlin 
ſind ſämmtliche natürliche 
Mineral-Waſſer in friſcher 
Füllung eingetroffen und wer⸗ 
den Aufträge darauf, zu den 
in Berlin beſtehenden Ver⸗ 
kaufspreiſen, mit Aufſchlag 
der Fracht prompt effectuirt 

von 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Schaafſcheeren à 3, 4 und 7 Thlr. 
pro Dutzend, letztere beide Sorten nuter Garan— 
tie empfiehlt j *. 

EZudolph Mischke, 


Langgaſſe 5, Gerbergaſſen⸗Ecke. 


Die Niederlage der 4261] 
Contobücher- Fabrik 
von Carl Kühn & Söhne in Berlin bei 
Gebrüder Vonbergen, 
Lauggaſſe No. 43, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager zu Fabrikpreiſen. 


— ͤ — 


Feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen wie in 
Tafeln und verſchiedenen Stärken empfiehlt zu ſoli⸗ 
den Preiſen die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 


Beſtellungen jeder Art werden angenommen durch 
die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 


Herrmann Pape, Buttermarkt 40. 


An Magenkrampf 


u. Verdau chwäche etc. 
Leidende erfahren Näheres über die Dr. Doecks 
ſche Curmethode durch eine foeben erſchienene Bro⸗ 
ſchüre, welche gratis ausgegeben wird in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 4072 


Eulers Lalhbibltothek 


Langgaſſe 40, 
dem Rathhaufe gegenüber, ſtets mit den neueſten 
Erſcheinungen der Literatur fortirt, empfiehlt fi 
zum geneigten Abonnement. 4028 


ber anerkannt vorzügliche 
Stettiner 


‚Portland-Cement 
ist in Danzig nur allein zu kaufen bei 


J. Robt. Reichenberg, 


Fleischergasse No. 62. 


> Frisch gebrannter A 


4337 


ist stets eu haben Langgarten 107 und 


in der Kalkbrennerei bei Legan. 
(4481 


J. G. Domansky Wwe. 


548] 


Eine Besitzung v. 636 M. m., nahe der Eisenbahn, 
mit 20 Pferden, 8 Ochsen, 8 Kühen, 1 Bullen, 10 
Stck. Jungv. u. 30 feinen Schaafen, einer Aus- 
sunt v. 129 Schill. Weiz., 88 Schfl. Rogg., 6 Schil, 
Rothklee, 70 Schfl. Erbs., 39 Schfl. Wick., 45 
Schfl. Gerste, 40 $chfl. Hafer, 15 Morg. c. Kar- 
tof. u. 4 Morg. c. Rüben, schönen Gebäuden 
fester Hypothek u. mässigen Abgaben, ist bei 
15,000— 20,000 Thlr. Anzahlung käuflich 

Eine schuldenfreie Besitzung von 7 Huf. e. 
mehrentheils Lehmboden, nahe der Eisenbahn 
belegen, mit nur 30 Thlr. jährl. Abgaben, ist mit 
Invent., Saaten u. guten Gebiuden für den festen 
Preis von 13,000 'Thlr käuflich, 

Eine Besitzung nahe der Eisenbahn, in sehr 
angenehmer fruchtbarer Gegend, welche gegen- 
wärtig 2250 Tblr. jährl. Pacht einträgt, mit fester 
Hypothek, ist Umstände halber für 18,000 Thlr 
Mane 5 75 

Selbstreflectanten Näheres Danzig ilge- 
geistgasse 97, d. d, Güter-Agent REIT 

1. Schleicher. 


Eine Bäckerei in vollem 
Betriebe, eine Meile von Danzig, an der 
Chauſſee belegen, iſt von Oktober d. J. zu 
verpachten. Adreſſen sub ©, at, 4506 in der 
Exp. d. Zeitung. 


} Im Sczersputowski'ſchen Reitſta eitſtalle iſt ein t 
gu 


— ee u er 


2 alte Oderkähne, welche fih zum Strauch⸗ 
Haben eignen, werden von mir zu kaufen geſucht. 
äheres bei mir ſelbſt, Langgarten Nro. 62. 
F. Andro. 


Das Haus Schäferei 3, — neben dem 
Seepackhof — ganz maſſiv gebaut, mit gewölbten 
trocknen Kellern, Hofplatz und Gärtchen am Waſſer 
belegen, iſt für einen ſehr ſoliden Preis bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen Näheres daſelbſt. 


2 Das T a g 
Hötel de France 


disc Pier, 

Ecke der Leipziger ⸗ und Charlollenſſraßze, in 
der Nähe der Linden, des Opern- und 
Schauſpielhauſes, 
habe ich mit dem heutigen Tage käuflich übernom⸗ 
men. Ich empfehle daſſelbe dem Wohlwollen der 
geehrten reiſenden Herrſchaften unter Zuſicherung 
einer aufmerkſamen Bedienung bei angemeſſenen 


Preiſen. 
Berlin, den 15. Mai 1861. 


d I. Hügel. 


Diurch das 
conceſſionirte Placements-Bureau 
von 
Ferdinand Berger in Chorn 


werden — Stellen für Inſpectoren, Commis, 


Buchhalter, Adminiſtratoren, Gärtner, Jäger, Die⸗ 
ner, Wirthinnen, Erzieherinnen, 3 — 
Schänkerinnen ꝛc. vermittelt. 

Die Proviſion wird beim Antritt des Engage⸗ 
ments gezahlt. Von Seiten der Herren Prinzipale 
iſt für die Vermittlung nichts zu ent ichten. Briefe 
franco. 14458 


E Zur Uebernahme von Agenturen, mit und ohne 

Niederlagen, empfiehlt ſich die l 

Halm'ſche Buchhandlung in Würzburg. 

deren ausgebreitete Bekanntſchaft, verbunden durch 

ſtetes Bereiſen des ſüdlichen Deutſchlands a 
% 21 


Ein Hauslehrer (Philologe) findet ſofort 
: Gehalt 200 % bei freier Sta⸗ 

tion. Powiatek (Kreis Graudenz) bei Ja⸗ 

blonowo, — M. Streckfuss. 


Ein tüchtiger Lacklrer findet dauernde 
Beſchäftigung in der Wagenfabrik bei 
F. Kollberg in Elbing. 14547 

2 — — —¼: ͤU—UPbx —půůů 
j Unterzeichneter beabſichtigt zu Pfingſten d. J. 
einen präparirten unverheiratheten (evang.) Lehrer 
gegen ein angemeſſenes Honorar und freie Station 
zu engagiren. Bedingung iſt, daß derſelbe außer 
des Unterzeichneten eigenen, auch einige Nachbars⸗ 
linder zu unterrichten ſich verpflichtet und muſika⸗ 


liſch fein muß Gefällige Meldungen erbittet franco 


der Hofbeſitzer M. Kluge zu Hohenſtein in 
Weſtpreußen, Rgb. Danzig. 


Auf einem der größeren Gu . 
gardt wird ein Wit“ 125 e Sr Fire 


weiter Wirthſchafter gleicht geſucht; die n 
uskunft ertheilt Herrm. Werten Morgens ir 
ſchen 8 und 9 Uhr. — 115420 


Une bonne francaise est cherchee. 


Adresses sub M. A, 4556 à expedition de cette 
gazette. x 


er. 
dur bevorſtehenden Badezeit, ſo wie zur Som⸗ 
mer⸗Wohnung ſind noch ei 


einige Zimmer auf der 
Glettkaner Mühle bei Oliva Ron: 1170 


Verein junger Kaufleute. 


Eine Liſte zum Zeichnen von Beiträgen für 
das zu erwerbende Grudſtück, liegt im Vereins- 


Locale aus 
Der Vorſtand. [4449] 
Heute — Mittwoch, 
Appel — Gambrinus. 
Angekommene fremde. 
Am 15. Mai. 


Englisches Haus: Rittergutsbeſ. 
Lock. Gutsbeſ. v. Baertowsl a. Wers et 
Wieſe a. Liverpool, Hock, Roſenthal, Gronau, 
gefimonn u, Magnus a, Berlin, Uhle a, Leipzig, 
epſens a. Paris, Mourand a, Nantes u. Peters 


— Pforzheim. 

Ei de Berlin: Rittergutsb.ſ. Wieſtenberg g. 
genonie, Particulier Duſe a. Königsberg. Kaufl. 
Schult 5 Berlin, Korden a. Breslau, Reiß u. 

Hamburg. 

Hotel de Thorn: Kaufl. Werner a. Ma 
Leberenz a. Mannheim, 
a. Tilſit, Reuter a. Minden. Stud. Rehmagen a. 
Marburg. 


Mad. Wurmſtich n. Frl. Tochter a. 
Leipzi 


pzig. 
Walters Hotel: Gutsbeſ. v. Czarlinski a. Czer⸗ 
lin. Stud Trautmann a. Culm. Kaufm. Hencke 
we DEREN Hotel: 5 
ohmelzei s Hotel: Partikulier Heinemann a. 
Königsberg. Kaufl. Weißenfels a. ER Rückert 
15 n Wagner a. Nürnberg u. Hirſchfeld a. 
Hotel d’Oliva: Kaufm. Gebel a. Berlin, Fabr. 
Hebeln. Oſſecken, Oekon. Wille a. Gr. Sahlau. 
Deutsches Haus: Zimmermſtr. Hoffmann aus 
Stuhm. Gutsbef Hannemann n. Fam. a. Polzin. 
. Sauermaun a, Braunsberg. Nittmeiſter 
5 li * Holz a. Poſen. Kaufm. Seligſohn a. 
10 in. Rentier F. Stein a. Koppelbude. Gutsbeſ. 
autland a. Colberg, Capitain Böhm a, Liverpool. 


deburg, 


Meteorologiſche Peobachtunge 
Observaterium der ok Beet 8 Damsig. 


8 2 Sarom.. Eherm. 
5 San ern] Wind und Wetter. 
F 
14 7 338,67 49% NW. friſch; hell und wolkig, im 


150 8 Norden dickes Gewölk. 
8 1340,48 5,6½N. friſch; heil u. wolkig. 


340,69 | 7,2 NNO. mäßig; hell und ſchön. 


guten Zeugniſſen verſehener 


Bolt a. Elbing, Melchior 


